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 Bekannte Flachgauer verraten ihre Rezepte für den „Tag danach“ - Seiten 12/13

Wie vertreiben Sie den Kater
nach einer fröhlichen Feier?

Wenn Zwerge groß sind ...
... und Clowns mit Blumenmädchen und Hexenmeisterinnen flirten, dann 
ist Fasching. Viele Menschen nützen diese närrische Zeit um einmal für 
ein paar Stunden in eine andere Rolle zu schlüpfen. Am kommenden Wo-
chenende erreicht der heurige Fasching seinen Höhepunkt. Mit vielen 
Maskenbällen und Gschnasfesten, mit Umzügen und Weiberroasen. Als 
kleiner Trost für all jene, die weniger Freude mit dem Fasching haben: 
Am 1. März beginnt die Fastenzeit und dann sind auch die verrücktesten 
Faschingsnarren mit einem Schlag wieder völlig normal. Die besten Fa-
schingsfeste finden Sie ab Seite 25.                                                   Bild: Rule
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... dass sich die Langlauf-
loipen in den Flachgauer 
Gemeinden in den vergan-
genen Wintertagen von 
ihrer schönsten Seite prä-
sentiert haben. „Da haben 
sich die Verantwortlichen 
bei der Loipenpräparierung 
wirklich ein großes Lob 
verdient. Vor allem von der 
Strecke in Schleedorf war 
ich begeistert“, ließ uns eine 
Leserin aus Neumarkt wis-
sen, die den schönen Winter 
heuer so richtig genossen 
hat.

... dass Autofahrer immer 
wieder Behindertenpark-
plätze ignorieren. Auf dieses 
leidige Thema macht uns 
eine Steindorferin aufmerk-
sam, die selbst behindert ist 
und sich immer wieder über 
verstellte Behindertenpark-
plätze ärgern muss. Und: 
„Genauso ärgerlich ist es 
aber, wenn manche ihr Auto 
direkt vor dem Geschäftsein-
gang abstellen, um sich die 
paar Schritte vom Parkplatz 
bis zum Eingang zu erspa-
ren.“

Wo geht́ s hier zurück zu 
den handfesten Dingen?

Es hat schon damit begon-
nen, dass es eigentlich 

keine Durchwahl für mein 
Problem gab. Also habe 
ich das Band noch einmal 
abgehört: Durchwahl 1 für 
Neuanträge. Durchwahl 2 
für Erweiterungen. Durch-
wahl 3 bei Problemen mit 
dem Passwort. Durchwahl 
4 bei Fragen zur Rechnung. 
Durchwahl 5 für ... was weiß 
ich ... 

Sie kennen das Problem, 
das sich automatisch 

ergibt, sobald man jemand 
braucht, der am anderen 
Ende einer Hotline sitzt? 
Dabei weiß ich jetzt gar 
nicht, was nervenaufreiben-
der ist: Bereits an der einer 
fehlenden Durchwahl zu 
scheitern oder tatsächlich 
mit jemanden verbunden zu 
werden ...

Unser Problem ist: Wir 
sind inzwischen von 

Dingen umgeben, deren 
Funktionsweise wir nicht 
einmal mehr ansatzweise 
begreifen. Dementsprechend 
blöd und hilflos schauen wir 
aus der Wäsche, wenn ein-
mal etwas nicht funktioniert.

Das ist die digitale Welt. 
Erklären uns die Fach-

leute. Diese Welt haben wir 
jetzt aber langsam satt. Er-
klären uns andere Fachleute 
und rufen „analog“ als den 
Trend der nächsten Jahre 
aus. Das heißt, wir umgeben 
uns künftig wieder mit Din-

Was gefällt Ihnen (nicht)? Tel.: 06216/7560

gen, die wir auch begreifen. 
Wir könnten schnitzen oder 
mit dem Enkerl ein Vogel-
haus bauen. Wir könnten 
das Dach der Gartenhütte 
abdichten oder zumindest 
die ausgebrannte Glühbir-
ne selbst wechseln. Ja, das 
könnten wir, wenn wir es 
könnten. Weil immer mehr 
Menschen verlieren ihre 
handwerklichen Fähigkei-
ten, sagt eine Studie, erstellt 
auch von irgendwelchen 
Experten.

Wie aber sollen Men-
schen, die nicht einmal 

mehr einen Schraubenzieher 
gerade halten können, weil 
der halt kein Touch-Display 
hat, zurückfinden in eine 
analoge Welt?

Auch da wissen Experten 
Rat und berichten vom 

neuesten Trend: Ausmalbü-
cher für Erwachsene. Das 
soll Entspannung schaffen. 
Die bunten Farben verbes-
sern automatisch unsere 
Work-Life-Balance und wir 
finden zurück zum Ursprung 
unserer Seele. Stundenlang 
können wir uns so in einen 
Zustand der grenzenlosen 
Ausgeglichenheit zeichnen 
und malen. Sagen die Ex-
perten.

Wenn das wirklich der 
Weg zurück in die reale 

Welt ist, dann ist diese Welt 
auch nicht mehr das, was 
sie einmal war. Sage ich und 
dresche mit dem Hammer 
auf einen Nagel ein.
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Sehen, das 
wäre ein 
Traum von 
mir. Denn 
das Fliegen 
muss ein 
unglaub-
liches Ge-
fühl von 
Freiheit

sein. Am liebsten wäre ich 
ein Adler, da mich die un-
glaubliche Sehkraft der Tiere 
beeindruckt.“

Christoph 
Neubauer, 
LKW-Fahrer, 
Neumarkt:
„Ich wäre 
wirklich
gerne ein-
mal für 
einen Tag 
ein Vogerl. 

Welcher Vogel wäre mir dabei 
ganz egal. Die Dinge einmal 
von oben zu sehen und dort hin 
fliegen zu können wohin man 
möchte. Dieses Gefühl würde 
ich einmal gerne erleben.“

Andrea Neumayr, Selbststän-
dig, Neumarkt: „Einen Tag als 
Vogel durch die Luft zu flie-
gen und die Welt von oben zu 

ich einmal ein Chirurg sein.“

Markus
Stöllinger,
Polier,
Neumarkt:
„Wenn ich 
mir aussu-
chen
könnte,
jemand 
anderer

für einen Tag in meinem Le-
ben zu sein, dann wäre ich 
gerne ein Löwe. Ich finde die-
se Tiere faszinierend. Sie sind 
beeindruckend, so groß und 
stark. Der Löwe ist einfach der 
König der Tiere.“

Sabine
Bauer,
Sachbear-
beiterin,
Nußdorf
am Hauns-
berg:
„Wenn
ich es mir 
aussuchen 

könnte, dann wäre ich wieder 
gerne ein Kind. Einfach noch 
einmal ganz bewusst die Kind-
heit erleben und es geniessen, 
keine Verpflichtungen zu 
haben. Nur in den Tag hinein-
leben und das tun, was Freude 
macht.“

Elke Eck-
schlager, 
kaufmän-
nische An-
gestellte,
Thalgau: 
„Ich bin 
recht zu-
frieden
wie es 

momentan ist. Ich habe mir 
mit einem kleinen Wollge-
schäft einen Traum erfüllt und 
mein Hobby zum Beruf ge-
macht. Ich fühle mich rundum 
glücklich und möchte mit nie-
manden und nichts tauschen. 
Auch nicht nur für einen Tag. 
Ich hoffe, dass alles so bleibt 
wie es jetzt ist.“

Gerold
Wiesinger,
Dipl.-Phy-
siotherapeut, 
Neumarkt:
„Da gibt es 
gleich
einige 
Wünsche.
So wäre 

ich gerne einmal einen Tag 
lang ein Bergführer. Auch in 
die Rolle eines Profi-Triath-
leten würde ich gerne einmal 
schlüpfen. Und abseits des 
Sportes, der in meinem Leben 
eine große Rolle spielt, möchte 

Einmal in eine andere Rolle schlüpfen und sich nach Herzenslust aus-
toben. Im Fasching erfüllen sich viele Menschen diesen Traum. Wir 

nahmen die närrische Zeit zum Anlass und fragten diesmal unsere Le-
ser: Wer oder was wären Sie gerne einmal einen Tag in Ihrem Leben?  

Die aktuelle UmfrageMärz 2017 Seite 3

   Was wären Sie gerne einmal
   einen Tag im Leben?
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Bürmoos, Anno 1907. Rauchende Schlote, riesige Baracken als Wohnungen für 
die  Arbeiter, die als Glasbläser ihr Brot verdienten. Als vor 110 Jahren diese Fotografie ge-
macht wurde, war Bürmoos eine blühende Industriemetropole und eines der Zentren der 
europäischen Glasindustrie. Bis 1929 dauerte dieser wirtschaftliche Höhenflug an. Dann 
schloss die große Glasfabrik und 90 Prozent der Bürmooser standen von einem Tag auf den 
anderen ohne Arbeit da. Sie haben auch so alte Fotos? Lassen Sie uns die Bilder zukom-
men und kassieren Sie bei Abdruck ein Veröffentlichungshonorar. Wir bitten um etwas Ge-
duld, wenn es einige Ausgaben dauern sollte, bis Ihr Foto abgedruckt wird. Alte Bilder an: 
Verlag Doppelpunkt, Breinbergstraße 14, 5202 Neumarkt am Wallersee oder per e-mail an: 
redaktion@doppelpunkt.co.at. 

UNSERE LESER AM DRÜCKER
Bilder an: redaktion@doppelpunkt.co.at

Eisberg am
Irrsee

Wie heißt es so schön: Es 
kommt immer auf die Per-
spektive an. Das trifft auch 
auf dieses Foto zu, das wir 
kürzlich von einem Leser 
aus Mondsee erhalten ha-
ben. Der hat dieses Bild bei 
einem Winterspaziergang 
am Irrsee gemacht und 
führt uns damit auch in die 
Irre. Denn was hier wie ein 
riesiger Eisberg ausschaut, 
war in natura nur wenige 
Zentimeter groß und wur-
de von den meisten Eisläu-
fern, Spaziergängern und 
Eisstockschützen erst gar 
nicht wahr genommen. Erst 
mit fotografischem Blick, 
der richtigen Perspektive 
und durch ein starkes Tele-
objektiv betrachtet ist der 
kleine Eisbrocken dann zu 
einem riesigen Eisberg an-
gewachsen. Haben Sie auch 
so gelungene Schappschüs-
se? Dann lassen Sie uns die 
Bilder doch zukommen, da-
mit wir sie unseren Lesern 
zeigen können. Bild in mög-
lichst großer Auflösung an: 
redaktion@doppelpunkt.
co.at

mailto:redaktion@doppelpunkt.co.at
mailto:redaktion@doppelpunkt.co.at
http://co.at/
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Über 1.200 Kilometer Wegstrecke quer über 
107 Gemeinden von St. Wolfgang bis nach Re-

gensburg und Passau. Das ist der europäische Pil-
gerweg Via Nova, der in den vergangenen zehn 
Jahren entstanden ist.

Der Obmann des Vereins Europäischer Pilgerweg, Josef Guggen-
berger (rechts), dankt Berta Altendorfer (links) für ihren zehnjäh-
rigen Einsatz als Geschäftsführerin. Auch Franz Muhr (Bildmitte), 
Pilgerbegleiter aus Innerschwand, gratuliert.           Bild: Verein Via Nova

MUNDERFING: Generalversammlung des Vereins Europäischer Pilgerweg Via Nova 

Seit zehn Jahren geleitet sie
Pilger auf den rechten Weg

Pilgern wird immer moder-
ner und findet laufend mehr 
Anhänger. Besonders beliebt 
ist der Pilgerweg Via Nova, 
für den vor zehn Jahren See-
kirchens Altbürgermeister Jo-
hann Spatzenegger den Grund-

stein legte. Heute ist Spatzen-
egger Idee längst in die Praxis 
umgesetzt: Ein europäischer 
Pilgerweg zwischen den Bi-
schofsstätten St. Wolfgang, 
Regensburg und Passau. Dazu 
gibt es im Bayrischen Wald 

noch einen „Abzweiger“, der 
nach Pigram, dem „Maria 
Zell“ in Böhmen führt.

Eine die seit zehn Jahren 
ganz eng mit dem Via Nova 
verbunden ist, ist Geschäfts-
führerin Berta Altendorfer. Für 
ihren unermüdlichen Einsatz 
wurde sie jetzt bei der Gene-
ralversammlung des Vereins 
Via Nova in Munderfing ge-
ehrt. Aber auch nach zehn Jah-

ren ist Altendorfer noch mit 
Feuereifer bei der Sache und 
nennt die Pläne für die nächs-
ten Jahre: „Nachdem im Nord-
westen das Ziel Regensburg 
erreicht ist, wollen wir uns in 
den nächsten Jahren darauf 
konzentrieren, den Weg weiter 
zu entwickeln und qualitativ 
mit Hilfe der digitalen Tech-
nik auf den neuesten Stand zu 
bringen“.

Der Bahnhof Steindorf muss 
in der jetzigen Form erhalten 
bleiben und darf nicht zu einer 
kleinen Haltestelle degradiert 
werden. Dieser Meinung sind 
mindestens 1.750 Straßwalch-
ner und unterstreichen das mit 
ihrer Unterschrift. Die SPÖ 
Straßwalchen hat diese Unter-
schriftenaktion initiiert und zu 
Beginn dieser Woche Landes-
rat Hans Mayr die 1750 Pro-
testunterschriften übergeben. 
Auslöser für diese Protestakti-
on sind die Pläne, künftig den 
Bahnhof Neumarkt zum großen 
Verkehrsknotenpunkt in der Re-
gion zu machen. In Steindorf 
würden dann nur mehr ganz 
wenige Züge halten. „Das geht 
völlig am Bedarf vorbei. Die 
1.750 Unterschriften zeigen 
ganz deutlich, wie wichtig den 
Straßwalchnern der Bahnhof 
Steindorf ist“, sagte SPÖ-Ge-
meindevertreterin Tanja Keer 
bei der Übergabe der Unter-

Bahnhof Steindorf muss erhalten bleiben

schriften an Landesrat Hans 
Mayr.
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 HENNDORF: HAK-Schüler machten     Wallerseehalle zu Alcatraz

 Wenn Schüler die    Lehrer jagen
NEUMARKT: Wechsel im Stadtrat

Lindner folgt Hofbauer nach

Brotofen wieder einen Schritt näher
Der Traum von einem eigenen Brotbackofen wird beim Ar-
cushof in Neumarkt-Wertheim langsam aber sicher zur Reali-
tät. Einen großen Beitrag dazu hat jetzt auch die Firma Hut-
terer aus Straßwalchen geleistet. So haben kürzlich Baumeis-
ter Alois Sieberer (links) und Dipl.-Ing. Daniela Nobis 1.000 
Euro an Josef Lettner (Mitte) vom Förderverein Arcushof über-
geben. 13 beeinträchtigte Menschen bewirtschaften den Arcus-
hof wie einen normalen Bauernhof und haben so eine Lebens-
aufgabe gefunden. Ebenfalls 1.000 Euro hat die Firma Hutterer 
dem Friedburger Verein Nachbarschaftshilfe für den Ankauf 
von Pflegebetten gespendet.                                     Bild: Fa. Hutterer

Benefiz-Matinee der Rainermusik
Für Freunde der klassischen Blasmusik ist der erste Sonntag im 
Februar längst zu einem Pflichttermin geworden. Da steht näm-
lich alljährlich die Matinee der Rainermusik im Neumarkter 
Festsaal auf dem Programm. Veranstaltet wird dieser musika-
lische Reigen vom Lionsclub Neumarkt-Straßwalchen. Und so 
sind auch heuer wieder mehr als 250 Musikfreunde nach Neu-
markt gekommen und waren nicht nur von der musikalischen 
Darbietung der Rainermusiker begeistert, sondern zeigten sich 
auch spendenfreudig. Mit dem Reinerlös von rund 2.000 Euro 
unterstützt der Lionsclub Neumarkt-Straßwalchen eine junge 
Familie, die zwei Kinder aufgenommen hat, deren Pflegeeltern 
überraschend verstorben sind.                                         Bild: Rule

Wechsel im Stadtrat von Neumarkt: Ge-
org Lindner tritt die Nachfolge von Jo-

sef Hofbauer als ÖVP-Stadtrat an. Durch den 
Verzicht von Hofbauer wurde auch ein Mandat 
innerhalb der Gemeindevertretung frei. Diesen 
freien Platz nimmt Christoph Eichinger ein. Der 
25-Jährige wurde vor kurzem auch zum Kassier 
der neugegründeten JVP-Ortsgruppe bestellt. 
Im Bild Bürgermeister Adi Rieger (rechts) mit 
Georg Lindner und Christoph Eichinger.

Nachtrauern an längst vergangene Zeiten oder 
tatsächlich ein Trend der um sich greift? Ana-

log scheint das neue Schlagwort zu sein. Schallplat-
ten boomen, Filme für Fotoapparte finden wieder 
Käufer und immer mehr Menschen schreiben ihre 
Termine wieder handschriftlich in Kalender. Für 
Verena und Leo Fellinger vom Emailwerk Seekir-
chen Grund genug, „Analog“ zum Schwerpunktthe-
ma für die nächsten zwei Jahre zu erheben.

Auch Experten haben sich auf 
die Spuren des neuen Trends 
begeben. Bücher wie „Analog 
ist das neue Bio“ werden Best-

seller und Autor Davis Sax er-
klärt uns, warum wir uns nach 
realen Dingen sehnen.

Und was hat das jetzt alles 

SEEKIRCHEN: „Analog” als neuer Trend bildet einen  Schwerpunkt für die nächsten zwei Jahre im      Emailwerk-Programm

   Jetzt werden wieder Filme in die    Kamera eingelegt

Neuen Trends auf der Spur und Bewährtes erhalten. Diese Mi-
schung kommt bei den Emailwerk-Besuchern gut an.           Bild: Rule
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 HENNDORF: HAK-Schüler machten     Wallerseehalle zu Alcatraz

 Wenn Schüler die    Lehrer jagen
SEEKIRCHEN: Vereine spendeten Erlös aus Nikolausmarkt

3.500 Euro für´s Kinderdorf 

60 Jahre katholisches Bildungswerk
Seit 60 Jahren gibt es das katholische Bildungswerk in Neumarkt. 
Gefeiert wurde dieses Jubiläum  kürzlich mit einem musikalischen 
Gottesdienst, bei dem sich Stadtpfarrer Gottfried Laireiter für das 
ehrenamtliche Engagement der Bildungswerkmitarbeiter bedank-
te. Das katholische Bildungswerk sieht sich als Raum für Begeg-
nung, Dialog und Orientierung bieten und hat in den vergange-
nen Jahre hunderte Veranstaltungen in Neumarkt organisiert. Im 
Bild oben: Lieselotte Wiesinger, Andreas Gutenthaler, Stadtpfar-
rer Gottfried Laireiter, Maria Wendtner, Brigitte Heindler, Chris-
tine Maierhofer, Karin Gishamer und Pfarrgemeinderatsobmann 
Franz Paul Enzinger.                                         Bild: KBS

Wenn Schüler Lehrer jagen, dann ist ent-
weder die Schulzeit vorbei oder Fa-

sching. Zweiteres war der Fall, als in Henn-
dorf die HAK-Schüler aus Neumarkt bei ih-
rem Ball die Wallerseehalle in das Hochsi-
cherheitsgefängnis Alcatraz verwandelten. 
Als von dort die Lehrer als Gangster-Rapper 
flüchteten, wurden sie recht eindrucksvoll 
von den tanzenden Schülerinnen des vierten 
Jahrgangs gestoppt.

mit dem Emailwerk zu tun? 
Dort wird diesem Trend erst-
mals breiter Raum gewidmet. 
Einerseits mit Vorträgen von 
Experten und andererseits mit 
Workshops, bei denen es um 
analoge Fotografie, um Buch-
binden oder Kalligrafie geht.

Auch wenn im Emailwerk 
immer wieder neue Entwick-
lungen aufgegriffen werden, 
Bewährtes kommt nicht zu 
kurz. So wird es auch heuer 
wieder ein breites musika-
lisches Angebot geben. Das 
reicht von den „Echt-Tagen“ 
mit skurriler Volksmusik über 
klassische Konzerte mit dem 
Diabelli-Orchester bis hin zu 
Auftritten des „Ich-kann-nicht-
singen-Chores“.

Darüber hinaus stehen Ju-
gendveranstaltungen auf dem 
Programm, Theatervorstellun-
gen wird es auch in Koopera-
tion mit dem Landestheater 
gebe. Wer in fremde Länder 
verreisen möchte, kann das zu-
mindest anhand von schönen 
Bildern im Rahmen der Veran-
staltungsreihe „Weltbilder“ tun 
und wer lieber Kunst im Freien 
sehen möchte, dem kann mit 
Landart-Tagen geholfen wer-
den.

Kurzum: Der Verein Kunstbox 
bietet auch heuer im Emailwerk 
jenen bunten Veranstaltungsrei-
gen, der vom Publikum so ge-
schätzt wird und im Vorjahr mit 
13.800 Besuchern einen neuen 
Rekord gebracht hat.

SEEKIRCHEN: „Analog” als neuer Trend bildet einen  Schwerpunkt für die nächsten zwei Jahre im      Emailwerk-Programm

   Jetzt werden wieder Filme in die    Kamera eingelegt

Über 3.500 Euro kann sich das 
SOS-Kinderdorf in Seekir-

chen freuen. Die Spende kommt 
von Seekirchner Vereinen, die 
gemeinsam den Nikolausmarkt 
in Waldprechting veranstaltet ha-
ben und jetzt den Reinerlös über-
gaben. Im Kinderdorf wird das 
Geld für den neuen Bereich Mut-
ter-Kind-Wohnen verwendet.

Ich kann nicht singen. Na und? Für solche „Talente” gibt´s im 
Seekirchner Emailwerk jetzt einen eigenen Chor.             Bild: Kunstbox
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HENNDORF:  Kinderkleidermarkt am 10./11. März

Hilfe für Familien
  KÖSTENDORF: 240 Nadelbäume wurden  zu    Hackschnitzeln verarbeitet

Christbäume fetten Ver   einsbudgets auf

Neue Erbhöfe in Henndorf und Mattsee

Gleich vier Flachgauer Bauern können sich über die Auszeich-
nung Erbhof freuen. In Henndorf bewirtschaftet die Familie Ma-
moser (Bild links) seit 1810 das Moosbauerngut. Der Tauch-
nerhof in Mattsee wird von der Familie Altenberger (rechts) 
seit 1809 bewirtschaftet. In Lamprechtshausen hat die Fami-
lie Gangl-Eder seit 1813 das Weidenthalergut und die Fami-
lie Schmidhuber hat das Holznergut in Bergheim seit 1660 in 

ihrem Besitz. Ein Bauernhof wird erst dann zu einem Erbhof, 
wenn der Hof mindestens 200 Jahre im Besitz einer Familie ist, 
die das landwirtschaftliche Anwesen auch selber bewohnt und 
bewirtschaftet. Auf den Bildern die Familien bei der Übergabe 
der Erbhofurkunden durch Landesrat Josef Schwaiger, Bezirks-
hauptmann Reinhold Mayer und Landesbäuerin Elisabeth Hölzl 
in der neuen Residenz.     Bilder: LMZ/Franz Neumayr

Das ist wirklich eine nachhaltige Verwertung von Christbäu-
men: Seit einigen Jahren sammeln die Mitglieder der ÖVP 

und des ÖAABs Köstendorf nach dem Weihnachtsfest Christ-
bäume und lassen diese zu Hackschnitzel verwerten. Der Er-
lös wird dann von Bürgermeister Wolfgang Wagner noch etwas 
aufgefettet und einem Verein zur Verfügung gestellt. Im Vorjahr 
konnte sich das Jugendblasorchester der Musikkapelle über die-
se Spende freuen. Übrigens: Heuer wurden 240 Christbäume ge-
sammelt. So viele wie noch nie. Im Bild die fleißigen Helfer 
beim Zerkleinern der Bäume.

FAISTENAU: Prominenter Besuch bei den Kleinsten

ÖVP-Klubchefin Gutschi im Kindergarten

Im Rahmen  des Salzburg-Tages besuchte die Flachgauer Klubchefin des 
ÖVP-Landtagsklubs, LAbg. Mag. Daniela Gutschi, die Gemeinde Faistenau. 

Dabei stattete sie dem örtlichen Kindergarten einen Besuch ab und konnte 
sich ein Bild von der Schulkindnachmittagsbetreuung machen. 

„Meinen allergrößten Re-
spekt vor der Leistung der Päd-
agoginnen im Faistenauer Kin-
dergarten. Sie leisten hervor-
ragendes und legen unglaub-
liches Engagement an den 
Tag. Durch die Nachmittags-
betreuung wird vielen Eltern 
eine bessere Vereinbarkeit von 
Beruf und Freizeit geboten. Es 
ist wichtig ein adäquates Kin-
derbetreuungsprogramm an-
bieten zu können, welche den 
gegenwärtigen Bedürfnissen 
entsprechen“, so Gutschi. Im 
Anschluss stand Gutschi bei 
einer Sprechstunde interessier-
ten Faistenauer Bürgern Rede 
und Antwort.                    -PR-

Besuch im Kindergarten Faistenau: ÖVP-Klubobfrau Landtags-
abgeordnete Mag. Daniela Gutschi, Bürgermeister Josef Wörndl, 
Kindergartenleiterin Getrude Langer und Kindergartenpädagogin 
Marie-Christin Lukesch.             Bild: ÖVP

Bronze für Stefano 
zum Saisonauftakt
Besser hätte für den elfjährigen 
Stefano Giglmayr vom SV Len-
gau die heurige Laufsaison gar 
nicht beginnen können: Beim 
Neuhofner Geländecup beleg-
te Stefan in der Klasse U14 den 
ausgezeichneten dritten Rang. 
Dieser Cup-Bewerb besteht 
aus drei Läufen. Eine dement-
sprechend konstante Leistung 
ist für einen Stockerlplatz not-
wendig.            Bild: SV Lengau

Kaufe günstig Kinderbekleidung 
und tue gutes. Unter diesem Mot-

to stehen die Kinderkleidermärkte, von 
denen der nächste am 10. März (Ver-
kauf von 20.30 – 22 Uhr) und am 11. 
März (9.30 – 11.30 Uhr)  in der Wal-
lerseehalle stattfindet. Mit dem Reiner-
lös unterstützen die Organisatorinnen 
(Bild rechts) Familien, die von schwe-
ren Schicksalsschlägen betroffen sind.
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ELIXHAUSEN: Karl Witzmann zum neuen Leiter bestellt         

Bildungswerk wiederbelebt
  KÖSTENDORF: 240 Nadelbäume wurden  zu    Hackschnitzeln verarbeitet

Christbäume fetten Ver   einsbudgets auf

Stefan Pleger, der Gründer des Vereins, übt mit der Schuldirekto-
rin Mugaga Nabutto das Anlegen der Schwimmwesten. Renate Zil-
ler instruiert Schuldirektor Raphael Tinkashemire (Primary School 
Bongole). Die beiden Bootsführer im Hintergrund erhielten ihre 
Ausbildung von Hans Ziller, der sich seine Kenntnisse im Einsatz 
bei der Wasserrettung Seeham angeeignet hatte.            Bild: Hans Ziller

Der Wamalasee liegt im Herzen von Uganda und ist 250 Quadratkilome-
ter groß. Auf mehreren Inseln leben Familien und wenn deren Kinder in 

die Schule auf´s Festland müssen, brauchen sie dazu ein Boot. Schülerbus 
auf afrikanisch, quasi. Seit kurzem treibt ein Außerbordmotor aus Seeham 
eines dieser Schülerboote an.

Dahinter steckt Hans Ziller. 
Eigentlich eh klar. Schon vor 
Jahren hat er eine ganze Ju-
gend-Musikkapelle in Uganda 
mit alten Blechblasinstrumen-
ten aus dem Flachgau ausge-
stattet. Engagiert im Verein 
„Kindern eine Chance“, der 
von seiner Tochter und deren 
Lebensgefährten geleitet wird, 
engagiert sich Ziller seit vielen 
Jahren für die Jugendlichen in 
Uganda.

Den Außenbordmotor haben 
ihm die Mitglieder des Segel-
clubs Seeham spendiert. Und 
auch noch gleich einen Reser-
vetank. Vom Unionyachtclub 
Mattsee bekam er Schwimm-
westen und dass alles rechtzei-
tig zum Schulbeginn Anfang 
Februar in Uganda ankommt, 
dafür hat Hans Ziller selbst ge-
sorgt.

Das Boot für den Motor aus 
dem Flachgau hat ein einheimi-

scher Bootsbauer gebaut und 
hat es gleich so konstruiert, 

dass es auch noch als Trans-
portfahrzeug verwendet werden 
kann. Und so wird das Schina-
kel täglich auch als Lastschiff 
eingesetzt, um von den kleinen 
unbewohnten Inseln im Wama-
lasee Brennholz zu holen. Das 
wird auch für die Küche der 
Schule vor Ort gebraucht. 

SEEHAM/MATTSEE: Segler als großzügige Spender

Außenborder aus dem Flachgau
bringt Kinder in Uganda in die Schule

Das Katholische Bildungswerk ist jetzt nach ei-
ner zweijährigen Pause wieder aktiv. Zum neu-

en Leiter wurde Karl Witzmann bestellt. Er über-
nimmt dieses Amt von Beatrix Hofmaier, die das 
Bildungswerk bis zur Pause vor zwei Jahren geleitet 
hat. Karl Witzmann ist als Schuldirektor in Ruhe und 
engagierter Bürger von Elixhausen prädestiniert für 
die Bildungsarbeit im Ort. Im Bild von links: Bür-
germeister Markus Kurcz, Mag. Karl Witzmann, 
Mag. Josef Lehenauer und Beatrix Hofmaier.
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elbst hast ja immer das Gefühl, dass eigentlich nur die ande-
ren älter werden. Ist aber nicht so. Natürlich macht die Zeit 
keine einzige Ausnahme und wie schnell die Zeit verfliegt, 
wird dir bei besonderen Anlässen oft schlagartig bewusst. 
Mir ist es so ergangen, als kürzlich Mattsees Altbürgermeis-
ter Matthäus Maislinger seinen 70er gefeiert hat.
Der Hias, ein Siebziger? Gibt´s nicht! Habe ich mir ge-

dacht. Weil ich kann mich noch 
gut daran erinnern, wie Matthäus 
Maislinger 1984 quasi über Nacht 
als Nachfolger von Josef Furthner 
zum Bürgermeister bestellt wur-
de. Ich weiß noch, wie Maislinger 
1988 die Landesausstellung „die Bajuwaren“ eröffnet hat. Wir sind dann noch die halbe 
Nacht beim Iglhauser gesessen und haben gefeiert. So als ob wir schon bei der Eröffnung 
gewusst hätten, dass diese Landesausstellung mit rund 300.000 Besuchern zum ganz gro-
ßen Erfolg für Mattsee wird.
Matthäus war das erste von sechs Kindern der Familie Maislinger. Sein Vater war Ge-
meindesekretär. Also keine schlechte Basis für einen späteren Bürgermeister. Nach der 
Schule wurde er Drogist und hatte in der Folge sogar selbst Drogerien in Mattsee und 
Obertrum. Bis die Drogerieketten kamen und den kleinen Unternehmern jede Luft zum 
Überleben raubten. Maislinger wechselte in den Pharmazeutischen Außenhandel und 
1984 setzte ihn die ÖVP auf die Liste für die Gemeindevertretung ohne zu ahnen, dass 
sie damit den neuen Bürgermeister an Bord holte.
28 Jahre stand Maislinger an der Spitze der Gemeinde. Und in die Geschichte wird er 
unter anderem als erster Ganzzeitbürgermeister eingehen. Drei Jahre nachdem er 2012 
das Amt an René Kuel übergaben hat, wird Maislinger zum Ehrenbürger ernannt.
Neben seinem Beruf war Maislinger immer Sportler. Zunächst als aktiver Fußbal-
ler, dann als USC-Funktionär und als Betreuer seines Sohnes Christian, dessen große 
Leichtathletikkarriere aber immer wieder durch Verletzungen gebremst und schließ-
lich durch eine Krankheit schlagartig beendet wurde.
Neben all seinen politischen und sportlichen Verpflichtungen: Maislingers ruhender Pol 
war und ist nach wie vor die Familie. Und dass sein Enkerl Theo genau am gleichen Tag 
wie der Opa Geburtstag hat, könnte ein gutes Omen dafür sein, dass in einigen Jahrzehn-
ten wieder ein Maislinger zum Bürgermeister gewählt wird.          Rupert Lenzenweger

In Salzburg
 Der Preis für ein Seidel Bier wird für das Land einheitlich mit
    33 Groschen festgelegt. Die Halbe kostet 50 Groschen.
 Auf der Autobahn in Liefering findet das erste Motorradrennen
     statt, das später unter dem Namen 1. Mai Rennen Motorradrenn-
    fahrer aus aller Welt anlockt.
 Am Mönchsberg wird das Grand-Café Winkler eröffnet
    und gleich am ersten Tag von 4.000 Gästen gestürmt.
 Die Stadt Salzburg hat Ende des Jahre 116.608 Einwohner.
    Davon sind mehr als 30.000 Ausländer.
 Die Salzburger Landesmusikschule (heute Musikum) wird
    gegründet.

Im Flachgau
 Die Basis für den USC Mattsee wird gelegt. Zwei Jahre  
    später wird der Sportbetrieb offiziell aufgenommen.
 Im Weidmoos bei Lamprechtshausen beginnt die
    Österreichische Stickstoffwerke AG Linz wieder mit
    dem Torfabbau.
 Die Lokalbahn wird vom Bahnhof in Parsch bis nach
     Anthering elektrifiziert.
 Den Ski-Abfahrtslauf von der Gaisbergspitze gewannen
    die beiden Grödiger Max Wörndl und Hans Helminger.
 Die Mädchenhauptschule Schloss Goldenstein in
    Elsbethen wird wieder eröffnet. In der Nazizeit war 
    die Schule geschlossen.

Was war 1947 sonst noch los?

Stolzer junger Mann. Matthäus, damals nur 
Hiasi genannt, mit acht Jahren.

Haben am gleichen Tag Geburtstag. Opa Matthäus 
Maislinger mit Enkerl Theo.                        Bilder: privat

S

Matthäus
Maislinger
Alt-Bürgermeister
von Mattsee
29. Jänner 1947

 Geboren wurden sonst noch: Johann Griessner, Bürgermeister von Lamprechtshausen; Harald Bartol, ex-Rennfahrer und Moto-
rentechniker in Straßwalchen; David Bowie, britischer Pop-Musiker; André Heller, österreichischer Künstler; Wencke Myhre, nor-
wegische Sängerin und Schauspielerin; Arnold Schwarzenegger, Bodybuilder, Schauspieler und Gouverneur von Kalifornien.
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Romantik pur vor einer Bilderbuchkulisse

Ja sagen auf einem
WolfgangseeSchiff

Seit vielen Jahrhunderten 
zieht der Wolfgangsee im 

Salzkammergut die Menschen 
in seinen Bann. Wer den schöns-
ten Tag im Leben auf dem sma-
ragdgrünen See zelebriert, ver-
leiht seiner Hochzeit das Tüp-
felchen auf dem i. Egal ob ro-
mantische Trauung, Sektemp-
fang der besonderen Art oder 
ausgelassenes Brautstehlen an 
Bord eines WolfgangseeSchiffs: 
Alles ist möglich. Wer möch-

te, fährt mit dem Wolfgangsee-
Schiff stilvoll zur Trauung oder 
genießt an Bord einen gemütli-
chen Sektempfang. Romantik 
pur erleben Verliebte, die sich 
direkt auf dem Schiff vor ihren 
Lieben das Jawort geben. 

Tipp: Hochzeitsfotos bekom-
men am Wolfgangsee eine ein-
zigartige Note: Der See liefert 
Fotografen atemberaubende 
Fotomotive.                       -PR-
www.heiraten-am-wolfgangsee.at

Plusregion is(s)t GENUSS³
Von 1. bis 31. März wer-

den in der Plusregion wie-
der die Kochlöffel geschwun-
gen. 18 heimische Gastrono-
miebetriebe und mehrere ge-
nussaffine Unternehmer und 
Vereine laden im Rahmen von 
GENUSS³ ein, das heimische 
Gastronomieangebot über 70 
kulinarischen Highlights einen 
Monat lang kennen zu lernen.

Das GENUSS³ Angebot ist 
umfangreich und bietet viele 
Gelegenheiten sich verwöh-
nen zu lassen oder selbst die 
Kochlöffel zu schwingen. 
Ganz nach dem Motto: „Tu 
deinem Leib etwas Gutes, da-
mit deine Seele Lust hat, darin 
zu wohnen.“ 

Pop-up-Restaurant

und andere Genüsse
Die 70 Veranstaltungen er-

freuen sowohl Körper als auch 
Geist. Von „Speisen wie zu 
Omas Zeiten“, kulturell kuli-
narischen Leckerbissen bis hin 
zu nicht alltäglichen, kulinari-
schen Besonderheiten wie etwa 

dem ersten Plusregion Pop-Up-
Restaurant oder auch einem 
Kochkurs mit den Köstendorfer 
Bäuerinnen, ist bestimmt für je-
den Passendes dabei. 

Geselligkeit in

gemütlicher

Atmosphäre
Neben den kulinarischen 

Wohltaten wird bei GENUSS³ 
auch dem geselligen Aspekt 
von Essen und Trinken ausrei-
chend Platz eingeräumt. Hinter 
GENUSS³ steckt die Idee, sich 
in angenehmer Atmosphäre 
zu treffen, neue Leute kennen 
zu lernen und es sich dabei 
gut gehen zu lassen. Denn in 
entspannter Runde, zusam-
men mit lieben Menschen, 
schmeckt alles gleich doppelt 
so gut. 

Was ist wann wo los? Das er-
fahren im Internet unter www.
plusregion.at/genuss Infos zu 
allen kulinarischen Veranstal-
tungen.                             

                                      -PR-

http://www.heiraten-am-wolfgangsee.at/
http://plusregion.at/genuss


Josef Schöchl, Landtagsabgeordneter: „Ich muss sagen, dass ich recht diszipliniert bin und schon am 
Vorabend an den Tag danach denke. Das heißt, dass ich mich beim Alkohol wirklich zurückhalte. Aber 

als Autor von mehreren Kochbüchern habe ich natürlich trotzdem ein Rezept für das Katerfrüh-
stück. Ich würde den Bismarkhering empfehlen. Der ist sauer und weil die eingelegten Fi-

sche auch lange haltbar sind, kann man immer welche daheim haben. Eine idea-
le Beilage zum Bismarkhering sind warme Salzkartoffeln. Diese Kombina-

tion bringt alle Lebensgeister wieder zurück.“

Claudia Bann, Gruppenleiterin der Landju-
gend Köstendorf: „Nach langen Partynäch-
ten und Feiern ist manchmal das Aufstehen 
am Morgen danach recht mühsam. Ganz 

besonders, wenn man auch noch früh 
aus dem Bett muss um zu 

einem Termin zu star-
ten. An so einen Mor-

gen hilft mir ein aus-
g i e b i -

ges Früh-
stück. Falls es 

nicht auch dafür schon 
zu spät ist. Zum Beispiel ein beleg-
tes Schinkenbrot, Joghurt mit Obst 
oder Spiegeleier mit Speck. Aber 
mein besonderes Mittel gegen einen 
mulmigen Magen ist kalte Milch mit 
Eiskaffeepulver. So starte ich nach einer 
durchzechten Nacht garantiert wieder fit 
in den Tag.“

REPORTAGE

Scharfe Teufelsroller und ein
kleines Bier. Nuri-Sardinen
sind der Klassiker schlecht-
hin. Eine Essigwurst paßt
immer und überall und
die „Bloody Mary” ist
etwas für die ganz
Hartgesottenen.

KATERFRÜH  STÜCK
März    2017

Wer kennt ihn nicht? Den hinterlistigen Kater nach einem lustigen Abend.
Gerade im Fasching kann es vorkommen, dass man das eine oder andere 

Glaserl zu viel trinkt oder die Nacht einfach zu kurz wird, um sich
entsprechend zu erholen. Was tun Sie gegen den Kater am Tag danach? Wir 
haben uns bei bekannten Flachgauern nach ihrem Katerfrühstück erkundigt.



Emanuel Weyringer, Restaurant 
Weyringer, Henndorf: „Ich kann aus 
Erfahrung sagen, dass ein Spiegelei 

mit scharfen Pfefferoni hilft. Das ist jetzt zwar 
die ganz harte Tour, garantiert aber Erfolg und 

bringt die Lebensgeister wieder. Außerdem ist 
es schnell gemacht und gelingt auch 
dann, wenn man, bedingt durch 
übertriebenen Alkoholgenuss am 

Abend davor, noch keinen kla-
ren Kopf hat.“

Birgit Winkler, Gesunde Gemeinde 
Henndorf: „Wenn ich nach einer langen 

Nacht meine Lebensgeister wieder wecken 
muss, helfen mir die Vitamine von einem Power Smoothie auf 

die Beine. Dazu nehme ich eine Banane, einen Apfel, eine Hand voll Wildkräuter wie Giersch, 
Löwenzahn, Rotklee, Gänseblümchen und eine Hand voll Babyspinat oder Kopfsalat. 
Wasser nach Bedarf. Alles zusammen kommt in den Mixer und wird zu einem Po-

werdrink gemixt.“ 

Ingrid Weydemann, Museum in der Fron-
feste, Neumarkt: „Ich schwöre auf ein Ei 
im Glas. Dazu koche ich mir ein Ei ganz 
kurz an und kippe es dann noch fast roh in 

ein Glas. Ein Spritzer Essig darüber, mit 
Salz und Pfeffer würzen und: Augen 

zu und hinunter damit. 
Danach fühlt man sich 

wie neu geboren. Oder, 
naja, halt doch zumin-
dest ein bisserl bes-
ser.“

Norbert Lei-
tinger, Di-

rektor der 
HLW Neu-

markt: „Ich 
habe jetzt grundsätz-

lich kein Patentrezept das ich als 
Katerfrühstück empfehlen könnte. Mir per-
sönlich hilft ein Glas Milch. Danach fühle ich 
mich gleich besser. Wobei ich sagen muss, dass 
ich überhaupt gerne Milch trinke. Auch dann, wenn 
es am Abend davor nicht länger geworden ist.“

KATERFRÜH  STÜCK
März    2017
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GENUSS IM FLACHGAU

Kleine
Fische

 Benotet wurde nach 
dem Schulnoten-
system von 1 - 5.
 Der Test fand am
9. Februar im Fischge-
schäft Kapeller in See-
kirchen statt. An diesem 
Tag wurden auch alle 
Kostproben gekauft.
 Haltbarkeit der Roll-
mops: maximal bis 21. 
April 2017.
 Die durchschnittli-
che Kalorienmenge be-
trägt 83 je 100 Gramm. 
Nur die Elfin-Produkte 
liegen mit jeweils 189 
Kalorien je 100 Gramm 
über dem Schnitt.

Einmal im Jahr 
springen viele Ös-
terreicher über 
ihren Schatten 
und geben Fisch 

dem ansonsten so beliebten 
Bratl den Vorzug. Das ist am 
Aschermittwoch. Wenn die 
närrische Zeit vorbei ist und 
wir uns von den ausgelasse-
nen Nächten des Faschings 
erholen müssen. Der Klassi-
ker bei jedem Fischbuffet ist 
der Rollmops. Eingelegt in 
Essigmarinade und verfeinert 

mit Kraut oder Zwiebeln ist 
der Rollmops aber auch der 
ideale Begleiter eines jeden 
Katerfrühstücks.

Bevor wir unsere sechs 
Fischgläser öffnen, werfen wir 
noch kurz einen Blick in die 
Geschichtsbücher. Dort können 
wir lesen, dass der Rollmops 
erstmals in der ersten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts als Berli-
ner Spezialität auftauchte und 
in der Biedermeierzeit auch 
seinen Namen bekam. Weil 
der gerollte Heringslappen von 

vorne betrachtet an die Hun-
derasse Mops erinnern soll. 
Produziert wurde der Rollmops 
ursprünglich an der Ost- und 
Nordsee. Eingelegt in Holzfäs-
sern überstand der Rollmops so 
auch weite Transporte und blieb 
über lange Zeit genießbar.

In Deutschland werden die 
Heringe üblicherweise mit 
einer Gewürzgurke und mit 
Zwiebel gefüllt. Bei uns hat 
sich die Variante mit Weiß-
krautsalat und/oder Zwiebeln 
eingebürgert.
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Kauftipp

Sie testeten für uns die Rollmops: Michael Honzak, Künstler aus Seekirchen; Claudia Sinnhu-
ber, Fischliebhaberin; Albine Maislinger von der DOPPELPUNKT-Redaktion und Fachmann 
Christoph Kapeller, Fischer am Wallersee.                          Alle Bilder: Rule

Die von uns getesteten Roll-
mops kamen alle mit Zwiebeln 
daher. Also in der österreichi-
schen Variante. Tatsächlich in 
Österreich hergestellt werden 
die Gabelroller und Rollherin-
ge von Elfin, die beide auch die 
mit Abstand teuersten Produk-
te im Test sind. Die Rollmops 
vom Hoflieferanten Warhanek 
und die Fjord Gold von Penny 
werden in Hall in Tirol für die 
Interfood GmbH. hergestellt. 
Aus Polen kommen die Gabel-
roller die bei Hofer im Kühlre-
gal stehen und irgendwo „her-
gestellt in der EU“ werden die 
Spar-Rollmöpse.

So, genug der grauen Theo-
rie, lasst uns zu Messer und Ga-
bel greifen. Obwohl der wahre 
Kenner den Rollmops mit der 
Hand beim Zahnstocher nimmt. 
So lässt sich auch gleich ein-
mal die Konsistenz feststellen, 
die unterschiedlicher nicht sein 
könnte. Von völlig schlapprig 
(Hofer) bis zu angenehm straff 
(Elfin) spannt sich dabei der 
Bogen und zeigt auch gleich 
den Trend beim Geschmacks-
test, bei dem diesmal die Dis-
konter-Produkte eindeutig auf 
der Verliererstraße waren. Weil 
weder die Rollheringe von 
Penny und schon gar nicht die 
von Hofer konnten unsere zwei 
Damen und zwei Herren von 
der Jury überzeugen.

Das eindeutig teuerste Pro-
dukte hat bei diesem Test die 
Nase vorne. Die Elfin Ga-
belroller haben wir im 200 
Gramm-Glas beim Adeg um 
2,29 Euro gekauft. Wesentlich 
günstiger sind da die Rollmops 
von Warhanek, die von unseren 
Juroren auf den zweiten Platz 
gereiht wurden und von denen 
wir das 500-Gramm-Glas um 
1,99 Euro beim Billa gekauft 
haben. Das ist eine klare Kauf-
empfehlung.

Alle Rollmops sind in Glä-
sern verpackt. Nur beim Hofer 
setzt man auf einen Plastikbe-
cher, der auf alle Tester der Ju-
ry „eher unappetitlich wirkt“. 
Bei einem Gesamtgewicht von 
500 Gramm ist die Füllmenge 
bei allen Gläsern 275 Gramm. 

Einzige Ausnahme waren, 
wie erwähnt, die Elfin Gabel-
roller. Bei denen gibt es im 200 
Gramm-Glas eine Füllmenge 
von 115 Gramm.

Im Laufe des Geschmacks-
tests tauchte dann eine interes-
sante Frage an unseren Fach-
mann in der Jury auf: Könnten 
Rollmops auch mit heimi-
schen Fischen hergestellt 
werden? Wallerseefischer 
Christoph Kapeller hat das 
schon probiert. Forellen und 
Saiblinge, eingelegt mit Ge-
müse und mariniert mit mil-
dem Apfelessig sind zu einem 
Fischsalat gereift, der bei den 
Kunden immer wieder großen 
Anklang findet. Aber das ist 
jetzt eigentlich schon eine an-
dere Geschichte ...



Die Plusregion lässt am 
Weltfrauentag (8. März) 

die Damen wieder einmal so 
richtig hochheben. Rund  70 
teilnehmende Betriebe der drei 
Plusregion Gemeinden haben 
ein buntes Programm mit zahl-
reichen Aktionen, Angeboten, 
kulinarischen Genüssen, span-
nenden Workshops, Filmvor-
führungen und noch viel mehr 
zusammengestellt. 

Einkaufen zum

besten Preis

Der Handel lockt dieses Jahr 
mit besonders vielen lukrativen 
Aktionen. Bis zu - 50% kön-
nen Frauen bei ihrem Einkauf 
in ausgewählten Betrieben der 
Plusregion sparen. Da ist si-
cherlich für jede Dame etwas 
dabei. Vom neuen modischen 
Outfit, wohltuenden Kosme-
tikbehandlungen, passenden 
Accessoires über Dekorati-
onsmaterial, Wandfarben und 
Zimmerpflanzen bis hin zu 
Haarpflege,  Stylingproduk-
ten, Schuhen, Brillen oder auch 
dem Trainingsprogramm im 
Fitnessstudio.

Eröffnung des Hauses 

für Ein-Personen-

Unternehmerinnen

Neben dem Weltfrauentag 
feiert die Plusregion am 8. März 
auch die Eröffnung des Hauses 
für Ein-Personen-Unternehme-

rinnen. Die motivierten Damen  
begehen damit quasi ihre „Ein-
stands- und Eröffnungsfeier“ 
und laden Interessierte von 13 
– 19.30 Uhr in die Salzburger 
Straße 26 (2. und 3. Geschoss 
der Volksbank) in Straßwal-
chen, um sich vom umfang-
reichen Angebot rund um das 
Thema Gesundheit einen Über-
blick zu verschaffen.         -PR-

Applaus für die Frauen in der Plusregion

8. März: Liebe
Damen aufgepasst

Bei rund 70 Betrieben in der Plusregion kann am 8. März im Rah-
men der Aktion „Applaus für die Frauen” richtig viel Geld gespart 
werden.          Bild: Plusregion

Skifahren ... ein  Hochgenuss

Erleben Sie auf der Bischlinghöhe in Werfenweng das herrliche 360 Grad-Panorama.                                                       Bild: A. Rettenbacher
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Skifahren ... ein  Hochgenuss
Freuen Sie sich auf traumhafte Skitage 
in Werfenweng, einem der beliebtesten 

Skigebiete des Salzburger Landes. 

Bequem zu

erreichen 
In nur 30 Minuten von Salz-

burg Stadt, erwartet Sie in Wer-
fenweng ein wunderschönes 
Familienskigebiet inmitten 
einer atemberaubenden Berg-
welt.

Werfenweng punktet mit top 
präparierten, breiten Skipisten, 
urig-gemütlicher Berggastro-

nomie und einem traumhaften 
360°-Panorama. Der besonde-
re Höhepunkt ist aber die rund 
sechs Kilometer lange Talab-
fahrt, die gut 800 Höhenmeter 
überwindet.

Kinder-Skiwelt
Die Zaglau-Arena mit Kin-

derskiwelt in der Talstation ist 
besonders beliebt bei Einstei-
gern und Familien mit Kindern. 
Hier bieten die Bergbahnen 
spezielle Kartenermäßigungen.

Den Ski-Gästen stehen über 
2.000 Parkplätze direkt an der 
Talstation kostenlos zur Verfü-
gung!

Bergbahnen Werfen-
weng, Telefon:
0 6466-614-0,

www.bergbahnen-werfenweng.com

http://www.bergbahnen-werfenweng.com/


Was ist neu am
Lohnsteuerausgleich neu?

Seit Jahresbeginn kommt 
eine Änderung im Bereich 

der Arbeitnehmerveranla-
gung (Jahresausgleich oder 
Lohnsteuerausgleich) zum 
Tragen. Es soll zu einer an-
tragslosen Arbeitnehmerver-
anlagung (ANVA) kommen. 
Sinn und Zweck der antrags-
losen ANVA ist eine automa-
tische Veranlagung jener Ar-
beitnehmer, welche nach Da-
tenlage des Finanzamts (ins-
besondere aus Lohnzetteln) 
aus einer ANVA Anspruch auf 
eine Steuergutschrift hätten. 
Dies ist, lohnsteuerpflichti-
ge Einkünfte vorausgesetzt, 
regelmäßig dann der Fall, 
wenn man nicht ganzjährig 
beschäftigt war oder unter-
schiedlich hohe Bezüge hatte 
und folglich zu viel Lohnsteu-
er bezahlt hat. Sobald man 
andere Einkünfte außerhalb 
der lohnsteuerpflichtigen Ein-
künfte hat, ist meistens eine 
Einkommensteuererklärung 
ab zu geben und keine ANVA 
vorgesehen. Grundsätzlich 
hat man fünf Jahre Zeit für die 
Abgabe einer ANVA. Die an-
tragslose und somit automa-
tische ANVA soll zu schnelle-
ren Steuergutschriften führen 
und wird daher vom Finanz-
amt erstmals auf jene Fälle 
angewendet, bei denen anzu-
nehmen ist, dass die Steuer-
gutschrift auch tatsächlich in 
der vorausberechneten Höhe 
anfällt. Dies liegt dann vor, 
wenn der Vergleich zwischen 
der auf Grundlage der Lohn-
zettel ermittelten Einkommen-

steuer und der einbehaltenen 
Lohnsteuer des entsprechen-
den Jahres eine Gutschrift 
zeigt. Folglich werden jene 
Steuerpflichtige nicht ausge-
wählt, die in den beiden Vor-
jahren Werbungskosten oder 
außergewöhnliche Belastun-
gen geltend gemacht haben 
bzw. noch weitere als unselb-
ständige Einkünfte erklärt ha-
ben.

Sofern bis zum 31. Dezem-
ber 2018 noch immer kei-

ne Steuerveranlagung für 
2016 erfolgt ist, wird das Fi-
nanzamt im Falle einer Steu-
ergutschrift jedenfalls eine 
antragslose ANVA für 2016 
durchführen. Kommt die an-
tragslose ANVA zum ersten 
Mal in Betracht, wird das Fi-
nanzamt den Steuerpflichti-
gen vor Bescheiderlassung 
schriftlich verständigen, um 
auch die richtige Kontonum-
mer zwecks Überweisung der 
Gutschrift sicherzustellen. 
Sollte man mit der Gutschrift 
aus der antragslosen ANVA 
nicht einverstanden sein, da 
etwa Werbungskosten oder 
außergewöhnliche Belastun-
gen noch nicht berücksichtigt 
wurden, muss nur eine Steuer-
erklärung (Formular L 1 oder 
E 1) abgegeben werden. Das 
Finanzamt hebt dann den Be-
scheid aus der antragslosen 
ANVA auf und erlässt einen 
Bescheid basierend auf den 
tatsächlichen Begebenhei-
ten. Näheres wie immer unter 
www.finanzconsult.at

Mondseer Poly-Schüler als Tüftler
Wir wollten etwas bauen, das anspruchsvoll ist, von dem wir lange 
etwas haben und das auch dem Trend der Zeit entspricht“, sagten 
sich Sebastian, Bernhard, Johannes und Josef von der Polytechni-
schen Schule in Mondsee und haben rund um einen kleinen Rasp-
berry Pi-Minicomputer einen Spielautomaten in Retro-Look ge-
baut. Herausgekommen ist ein Gerät, das nicht nur den Schülern 
große Freude macht, sondern auch bei einem bundesweiten Kre-
ativ-Wettbewerb für Aufsehen sorgte und mit einem dritten Platz 
ausgezeichnet wurde.                                                   Bild: PTS Mondsee
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Arbeitsplätze in der Region
ab sofort leichter auffindbar

Die Stadt Salzburg und der 
Flachgau sind wachsende, 
dynamische Wirtschaftsräu-
me. Wer hier wohnt, will auch 
in der Region arbeiten – mit 
möglichst kurzem Arbeitsweg. 
Dieses klare Bekenntnis zur 
Regionalität entspricht auch 
der Grundhaltung von Günter 
Kienesberger aus Salzburg und 
Robert Kastner aus Neumarkt.

Mit ihrer neuen Online-Job-
börse „Jobaktuell“ haben die 
beiden Unternehmensberater 
ein Angebot für Betriebe und 
Arbeitssuchende geschaffen, 
das sich genau auf diese Regi-
on konzentriert. Das Ziel ist, 
Firmen und passende Kandidat/
innen schnell, kostengünstig 
und einfach über das Internet 
zusammenzubringen. Um die 
Qualität des Angebots auf Dau-
er zu gewährleisten, sind alle 
Stelleninserate auf  „Jobaktu-
ell“ zu 100 % Direktinserate, 

das heißt, keine Personalver-
mittler oder -leasing.

Die inserierenden Unterneh-
men werden nach der Insera-
tenschaltung kontaktiert, um 
abzuklären, ob der Rücklauf 
an Bewerbungen zufriedenstel-
lend ist. Dieser Service ist für 
Großunternehmen ebenso wie 
für kleine und mittlere Betrie-
be Teil des Angebots, das auch 
eine Beratung für die richtige 
Formulierung von Stellenin-
seraten beinhaltet. Damit die 
Stelleninserate im Internet auf-
findbar sind, arbeitet „Jobak-
tuell“ mit namhaften Suchma-
schinen zusammen. Im Sinne 
der regionalen Ausrichtung 
werden die Stelleninserate zu-
sätzlich auf Gemeindewebsites 
in der Umgebung veröffentlicht 
– beispielsweise in Seekirchen, 
Neumarkt, Henndorf, Kösten-
dorf, Anthering, Wals.
Mehr Infos: www.jobaktuell.at

Aus der Region, für die Region. Die Jobvermittler Robert Kastner 
und Günter Kienesberger haben www.jobaktuell.at gegründet.

Sie haben Fragen an unseren Steuerberater?
Rufen Sie uns an: 06216/7560

oder schicken Sie uns eine E-Mail:
redaktion@doppelpunkt.co.at

http://www.finanzconsult.at/
http://www.jobaktuell.at/
http://www.jobaktuell.at/
mailto:redaktion@doppelpunkt.co.at
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THALGAU: Produktvielfalt auf 638 Quadratmeter und extralange Öffnungszeiten

SPAR-Supermarkt wiedereröffnet
Der SPAR-Supermarkt in 

Thalgau ist nach kurzer 
Umbauphase wieder geöffnet 
und zeigt sich ab sofort noch 
moderner und kundenfreundli-
cher. Der beliebte Supermarkt 
im Ortszentrum wurde innen 
komplett modernisiert und auf 
den neuesten Stand der Tech-
nik umgebaut, das Frischean-
gebot deutlich erweitert. Herz-
stück ist die extralange Fein-
kostabteilung mit feinsten 
TANN-Fleisch- und Wurstspe-
zialitäten.

„Unser SPAR-Supermarkt in 
Thalgau steht ab sofort wieder 
unseren Kundinnen und Kun-
den zur Verfügung. Wir unter-
streichen damit unsere Rolle 
als wichtiger, regionaler Nah-
versorger vor Ort“, freut sich 
Dr. Christof Rissbacher, SPAR-
Geschäftsführer für Salzburg 
und Tirol. Der Nahversorger 
wurde in den letzten Wochen 
komplett erneuert. Die neuen 
Kühlanlagen entsprechen dem 
letzten Stand der Technik. Zu-
sätzlich wurde die Beleuchtung 

auf umweltfreundliche LEDs 
umgestellt.
Noch mehr Frischeangebot

„Für unsere Kundinnen und 
Kunden ändert sich durch den 
Umbau nichts. Die Anordnung 
der Regale und Produkte bleibt 
wie gehabt. Dafür gibt es ei-
ne noch größere Auswahl aus 
unserem Frischeangebot, von 
saisonalem Obst und Gemüse 
bis zu unseren TANN-Fleisch- 
und Wurstspezialitäten“, erklärt 
SPAR-Kaufmann Roland Brand-
ner. TANN verwendet zu 100 
Prozent österreichisches Frisch-
fleisch. Die Qualitätsprodukte 
tragen das AMA-Gütesiegel.

Herzstück des Supermarkts 
ist die extralange Feinkostab-
teilung mit „Heißer Theke“. 
Täglich wird frisches Bio-Brot 
von der Bäckerei Eder aus 
Thalgau geliefert. Zweimal pro 
Woche gibt es frisches Holz-
ofenbrot: Montag und Don-
nerstag von der Bäckerei Rei-
ter aus Bergheim und am Don-
nerstag von der Erlachmühle 
Mondsee. Zusätzlich wird in 

der Backstation mehrmals am 
Tag aufgebacken. Auch gibt es 
weiterhin den bewährten Party- 
und Plattenservice.
Täglich ab 6.50 Uhr geöffnet

Insgesamt 26 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern – darun-
ter auch ein Lehrling – küm-

mern sich um die Anliegen 
und Wünsche der Kunden. Der 
SPAR-Supermarkt ist Montag 
bis Freitag von 06.50 – 19 Uhr 
(samstags bis 18 Uhr) geöffnet. 
67 Gratis-Parkplätze stehen vor 
dem Haus zum bequemen Ein-
kauf zur Verfügung.          -PR-

Die Kaufleute Silvia und Roland Brandner führen den SPAR-Su-
permarkt im Ortszentrum von Thalgau in zweiter Generation und 
freuen sich nach dem erfolgreichen Umbau auf viele Kunden.
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Welche Faschingstiere 
haben sich hinter diesen 

Nahaufnahmen versteckt? 

Makro-
aufnahmen

1)

2)

Auflösung: 
1) Krokodil 2) Schwein
3) Frosch 4) Kuh

4)

3)

Faschingsgesichter

 

Mein Name ist und Hier wohne ich:

Entdeckt:

Entstehung:

Eisriesenwelt im Tennengebirge nahe des Ortes Werfen

- vom Salzburger Naturforscher Anton von Posselt-
Czorich im Jahr 1879
- seit 1924 können Besucher auf Holzstegen 
die Eishöhle begehen  (circa 1 Kilometer weit)

Österreichische Sehenswürdigkeiten stellen sich vor

- vor über 100 Mio. Jahren durch Gebirgshebungen
- das Eis bildet sich durch den Kamineffekt (im 
Winter strömt kalte Luft durch Ritzen und Ein-
gänge und kühlt die wärmere Höhlenluft auf 
0°C ab, das eindringende Schmelzwasser gefriert 
zu Eis)
- mit 42 km die größte Eisriesenhöhle der Welt Bild: Eisriesenwelt GmbH

Was du benötigst:
 Schere
 schwarzen Filzstift
 Klebestift
 Schnur zum Aufhängen
Frosch:
 grünes Kartonpapier
 grünes, gelbes Krepppapier
 Wackelaugen
Prinzessin:
 gelbes, rotes Krepppapier
 gelbes, hautfarbenes
    Kartonpapier
Frosch:
Aus grünem Kartonpapier 
ein Quadrat mit acht mal acht 
Zentimeter aufzeichnen, und 
die Augen als Halbkreise zwi-
schen zwei Ecken einzeich-
nen, die Ecken abrunden. An-
schließend ausschneiden und 
zwischen den Augen noch ein 
kleines Loch zum Aufhängen 
machen. Wackelaugen aufkle-
ben und Nase und Mund ein-
zeichnen. Das grüne und gel-
be Krepppapier in circa einen 
Zentimeter mal 30 Zentimeter 
lange Streifen schneiden und 
auf der Rückseite festkleben. 
Prinzessin:
Aus dem hautfarbenen Kar-
tonpapier ein Quadrat mit acht 
mal acht Zentimeter aufzeich-
nen, die Ecken abrunden und 
ausschneiden. Auf das gelbe 

Kartonpapier eine Krone auf-
malen, ausschneiden und auf 
das obere Drittel des Prinzessi-
nenkopfes aufkleben. Zwischen 
zwei Zinken noch ein kleines 
Loch zum Aufhängen machen. 
Nun das Gesicht einzeichnen 
und die Krone noch mit kleinen 

gelben Krepppapierkügelchen 
verziehren. Aus dem gelben 
Krepppapier acht circa einen 
Zentimeter mal 30 Zentimeter 
lange Streifen schneiden und 
auf der Rückseite festkleben. 
Schwierigkeit: 
Zeit: 20 Minuten
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Fehlstart beim Hausbau vermeiden

Bevor es an den eigentlichen Hausbau geht, sollten noch ein paar wichtige Punkte beachtet werden.

Baugrundstück vorhanden, Entscheidung für den Bauträger gefallen und das Bauvorhaben finanzier-
bar – also los mit dem eigentlichen Bauen. Doch halt. Ein paar Punkte für eine gründliche Bauvorbe-

reitung fehlen noch. Hier ein paar Tipps für den Bauherren.

Bodengutachten

erstellen lassen
Bevor mit dem Hausbau be-

gonnen wird beziehungsweise 
noch besser vor Beurkundung 
des Grundstückskaufvertra-
ges und Unterzeichnung eines 
Bauvertrages, sollte der Bau-
herr eine geologisch-hydrolo-
gische Untersuchung auf dem 
Grundstück veranlassen. Denn 
der Bauherr als Grundstück-
seigentümer trägt das Risiko, 
wenn nicht oder nur mit er-
höhten Kosten gebaut werden 
kann, weil die Boden- und 
Wasserverhältnisse es nicht 
zulassen. TIPP: Übergeben 
Sie unbedingt vor Vertragsab-
schluss dem Baupartner ein 
Baugrundgutachten und erhe-
ben Sie es zum Bestandteil des 
Bauvertrages.

Lesen Sie weiter auf Seite 22
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der Gründstückserschließung 
führt häufig zu viel Ärger am 
Bau und auch zu finanziellen 
Risiken. Ohne Kostenermitt-
lung für die Versorgungsanla-
gen steht eine Gesamtbaukos-
teneinschätzung für das Bau-
vorhaben auf einem unsicheren 
Fundament. Im Vertrag mit 
dem Baupartner sollte eine kla-
re Abgrenzung des Leistungs-
umfanges vereinbart werden, 
damit es später nicht zu unnö-
tigen Konflikten kommt. 

Unbedingt bei den 
zuständigen Äm-
tern nachfragen, ob in 

nächster Zeit Maßnahmen der 
öffentlichen Erschließung vor-
gesehen sind und mit welchen 
Kosten dafür zu rechnen ist. 

Bauversicherungen

nicht vergessen
Bevor das Bauvorhaben be-

ginnt, sollten sich die Bauher-
ren um die Bauversicherungen 
kümmern. Dazu gehören vor 
allem die Bauleistungs-, die 
Bauherrenhaftplicht-, die Feu-
errohrbau- und die Bauhelfer-
versicherung.

Holen Sie sich bereits 
vor Baubeginn ver-
schiedene Angebot bei 

Versicherungen ein. 

Vermessungs-

ingenieur beauftragen
Eine Liegenschaftsvermes-

sung ist immer dann notwen-
dig, wenn das Grundstück 
noch nicht vermessen wurde, 
wenn kein amtlicher Lageplan 
existiert, eine Grundstücks-
teilung erfolgen soll, ein Ge-
bäude errichtet oder vermes-
sen werden soll. Der Bauherr 
benötigt für die Erstellung der 
Bauantragsunterlagen einen 
amtlichen Lageplan, in den das 
künftige Haus einschließlich 
der Höhenangaben eingezeich-
net wird, sowie die Entwässe-
rungsplanung und den Verlauf 
der Medienleitungen. Zur übli-
chen Vermessungsleistung zäh-
len außerdem die Einmessung 
des geplanten Bauwerks und 
die katastermäßige Schlussein-
messung des fertig gestellten 
Gebäudes. TIPP: Veranlassen 
Sie rechtzeitig die Vermes-
sungleistung und holen sie 
vorab ein Preisangebot eines 
Vermessungbüros ein. 

Versorgungsanlagen

planen
Eine unzureichende Planung 

Fehlstart beim
Hausbau vermeiden

Fortsetzung von Seite 21

Damit es auf der Baustelle kein böses Erwachen gibt, sollte eine 
Baustellenversicherung abgeschlossen werden.

Welches Dach passt
zu meinem Haus

Steildach oder Flachdach? 
Meist wird diese Entscheidung 
aus ästhetischen Überlegungen 
heraus bestimmt. Während das 
Steildach eine lange Tradition 
hat, gilt das Flachdach oft als 
moderner. Dabei hat gerade das 
traditionelle Steildach deutlich 
mehr Gestaltungsmöglichkei-
ten als ein Flachdach. 

Steildach
Der Formgebung und Gestal-

tungsmöglichkeiten eines Steil-
dachs sind fast keine Grenzen 
gesetzt.

Bis zu rund 50 Dachziegel-
arten in verschiedenen Größen, 
Formen, Farben und Funktio-
nen gibt es. Vom Sattel über das 
Walm- bis hin zum Pultdach 
gibt es insgesamt viele ver-
schiedene Hauptdachformen. 
Dazu kommen unterschied-
lichste Arten von Dachaufbau-
ten wie zum Beispiel Gauben 
oder Dachflächenfenster die 
dem eigenen Dach eine indi-
viduelle Note verleihen. Nicht 
unwesentlich ist auch die Farbe 
des Daches, sozusagen als fünf-

te Fassade des Hauses spielt es 
eine entscheidende Rolle.

Flachdach
Von einem Flachdach wird 

gesprochen wenn keine oder 
nur eine geringe Dachneigung 
(maximal fünf Grad) aufge-
wiesen wird. Vor allem im 
Punkt Dachbegrünung liegt 
das Flachdach weit vorne. 
Hinzukommen als Pluspunkte 
geringes Eigengewicht, gestal-
terische Freiheit im Grundriss 
und es ist kostengünstiger. 
Allerdings sind Flachdächer 
wartungsintensiv, Alters- und 
Feuchtigkeitsschäden können 
auftreten und bei viel Schnee-
fallmengen muss das Dach für 
entsprechende Maximallasten 
auch wirklich tragfähig sein.

Das Flachdach ist keines-
falls eine Erfindung der Mo-
derne sondern wurde schon in 
der Antike gebaut. Außerhalb 
Europas gehörten Flachdächer 
von Indien über die arabischen 
Ländern zur traditionellen Bau-
weise, wobei die Dächer oft als 
Dachterrassen genutzt wurden.

Das Dach ist die Visitenkarte des Hauses und prägt entscheidend 
das Erscheinungsbild eines jeden Gebäudes.
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Mit kleinen Helfern biologisch düngen
Gar nicht so wenige von uns 

ekeln sich vor ihnen: Würmer. 
Aber nicht der Gärtner. Und 
warum? Weil egal ob große 
Regenwürmer oder kleine Fa-
denwürmer, sie sind die wah-
ren Helfer in unserem Garten. 
Wenn es ums richtige Düngen 
geht, sollte als erstes ein gros-

ser Irrtum aufgeklärt werden: 
Wir düngen nicht die Pflanze 
sondern den Boden. Denn die 
Pflanze entzieht dem Boden 
die Nährstoffe, je nach Pflan-
ze unterschiedlich viele. Diese 
entzogenen Nährstoffe müssen 
wieder eingebracht werden. 
Am besten durch biologisches 

Düngen. Bestens eignet sich 
dafür der Wurmkompost, in 
dem spezielle Kompostwürmer 
leben. Dieser Humus hat einen 
hohen Nährstoffgehalt und ist 
vor allem für kleine Anbauflä-
chen und Gärten ideal. Neben 
den Würmern sind es vor allem 
auch die Mikroorganismen und 
andere kleine Tierchen wie As-
seln und Milben die helfen, den 
Boden zu lockern und zu be-
lüften. Denn erst wenn ausrei-
chend Platz für die Wurzeln der 
Pflanzen ist können diese auch 
gut wachsen. 

Bei großen Gärten kann zu-
sätzlich auch mit einem Grün-
dünger gearbeitet werden. Der 
Gründünger besteht aus Pflan-
zen die spätestens wenn sie 
blühen in den Boden eingear-
beitet werden und ihm somit 
Nährstoffe zuführen. Bereits 
beim Wachsen scheiden diese 
Pflanzen durch ihre Wurzeln 
wertvollen Stickstoff aus und 
reichern den Boden mit Nähr-
stoffen an. Auch gegen Boden-
erosion, Verschlämmung und 
Verkrustung der Bodenoberflä-
che ist der Gründünger ideal. 

Außerdem werden Tempera-
turschwankungen durch die 
Beschattung der Pflanzen aus-
geglichen. Zu den bekanntesten 
Gründüngerpflanzen zählen die 
Phazelia (Bienenweide), Luzer-
ne (Schneeklee) und auch die 
Sonnenblumen. Spinat, Erbsen, 
Linsen und Bohnen sind eben-
falls gute Gründünger.

Kein Grund zum Ekeln. Regenwürmer sind wichtige Nützlinge in 
der Gartenerde.
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KLEINANZEIGENKUPON

Einsenden an:
DOPPELPUNKT
die Flachgauer Rundschau
Breinbergstraße 14
5202 Neumarkt am Wallersee

o Zu verkaufen

o Zu kaufen gesucht

o Kraftfahrzeuge

o Zweiräder

o Immobilien

o Zu vermieten

o Zu mieten gesucht

o Arbeitsmarkt

o Sonstiges

o ...................................

o 5 Euro Druckkostenbeitrag liegen bei

o 12 Euro Chiffre-Gebühr liegen bei

    Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte vergessen Sie Ihre Telefonnummer nicht!

Anzeigentext:

3/2017

März 2017Suchen & finden

Wenige Worte - große Wirkung! Mit einer privaten Kleinanzeige in DOPPELPUNKT - die 
Flachgauer Rundschau erreichen Sie alle Haushalte in der Flachgauer Seenregion, im mittleren 
Mattigtal und im Mondseeland. Füllen Sie den untenstehenden Anzeigenkupon aus und senden 
Sie ihn gemeinsam mit 5 Euro in einem Kuvert an: DOPPELPUNKT - die Flachgauer Rundschau, 
Breinbergstraße 14, 5202 Neumarkt. Für die nächste Ausgabe (erscheint am 23. März) werden 
alle Kleinanzeigen berücksichtigt, die bis 14. März bei uns eintreffen. Kleinanzeigen die uns nach 
diesem Termin erreichen, werden in der Ausgabe am 27. April veröffentlicht. Dieses 5 Euro-
Angebot gilt nur für private Anzeigen. Gewerbliche Kleinanzeigen werden mit 1,6 Euro je 
Millimeter Höhe berechnet!

Wenige Worte - große Wirkung

ZU VERMIETEN
Ab Mai schöne große Wohnung 
mit 135 m² im nördlichen Flach-
gau zu vermieten. Ruhige Allein-
lage, Tel.: 0664/4051742.

IMMOBILIEN

BAUGRUND/NÄHE MOND-
SEE, 1.054 m² Traumlage € 
290.000,-, www.okv-immobilien.
at 07748/6622. 
BAUGRUND zwischen MATTIG-
HOFEN U.MUNDERFING, 873 
m², € 66.000, www.okv-immobili-
en.at 07748/6622.
GELDANLAGE!! MEHRFAM.
WOHNHAUS/FRANKEN-
MARKT, zent. Lage, HWB 205, € 
179.000,-, www.okv-immobilien.
at 07748/6622.      

IMMOBILIEN ANKAUF            
WOHNHAUS/BAUGRUND/
ZELL AM MOOS/Umgeb. zu 
kaufen gesucht , OKV-Immobili-
en, 07748/6622.

KRAFTFAHRZEUGE
VW Golf 1,6 TDI Bluemotion 
Comfortline, Baujahr 1/2016, 
12.000 km, lemongrey-metallic, 
Schaltgetriebe, Werksgarantie zwei 
Jahre, neuwertig, Notverkauf. VB 
19.900,-. Tel.: 0660/7135889.

KINDERKLEIDERMARKT
Straßwalchner Kinderkleider-
markt der ÖVP-Frauen in der 
neuen Mittelschule Straßwalchen. 
Annahme und Verkauf am 24. 
März von 14.30 – 19 Uhr. Ver-
kauf am 25. März von 9 – 12 Uhr. 
Abholung am 25. März von 17 
– 18 Uhr. Etikettenanteil 30 Cent 
je Stück, zuzügl. 10 % vom Ver-
kaufserlös. Maximal 40 Stück. Für 
verlorengegangene Gegenstände 
wird keine Haftung übernommen.

MOTORRÄDER
Suche KTM-Motorräder, Moto-
Cross und GS-Modelle bis Baujahr 
1981. Auch defekt, unvollständig 
oder in Teilen. Bitte einfach alles 
anbieten: Tel.: 0676/6042366.

http://en.at/
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LENGAU: Kein Platz für Idioten...
... ist ein berührendes Volksstück um einen geistig behinder-
ten Bauernburschen, der für die Eltern nur eine Belastung im 
harten Arbeitsalltag darstellt und daher abgelehnt wird. Autor 
Felix Mitterer widmet sich damit der unbequemen Auseinan-
dersetzung mit der nur vordergründig heilen Welt eines Dorfes. 
Das Riesentheater Lengau zeigt das Stück ab 18. März ab 20 
Uhr im Volksheim in Schneegattern. Weitere Aufführungen gibt 
es am 25. und 31. März, sowie am 1. April um jeweils 20 Uhr. 
Am 26. März gibt es eine Aufführung um 17 Uhr. Kartenvor-
verkauf ab 6. März von Montag bis Freitag von 16 – 19 Uhr 
unter Tel.:  0664/4921408.

THALGAU: Emily Barker macht den Auftakt

Wartenfelser
Goldbrünnlein 2017

Mit dem Konzert von Emily 
Barker und ihrer Band am 18. 
März um 20 Uhr in der Volks-
schule wird nicht nur die heu-
rige Thalgauer Bildungswoche 
eröffnet. Das Konzert ist auch 
der Startschuss zum „Warten-
felser Goldbrünnlein“. Dieses 
kleine aber feine Festival gibt 
es seit nunmehr 20 Jahren und 
es hält heuer noch einige mu-
sikalische Leckerbissen für die 
Fans bereit.
 6. Juli: Ein Abend der Er-
innerungen. Videos von den 
Plainsong-Konzerten 2003 
in Thalgau und 2012 auf der 
Seehamer Seebühne. K3-Saal, 
Eintritt frei.
 7. Juli: Musikträume und 
Weingenüsse. Winzer bieten 
ihre edlen Tropfen zum Ver-
kosten an und um 21 Uhr ste-

hen die Foolk-Rock-Giganten 
von Plainsong auf der Bühne.
 8. Juli: Danny & the Bad 
Rats sorgen für einen Rock´n´ 
Roll-Abend der Extraklasse.
 29. September: Die Lieder-
macher Ad Vanderveen und 
Kersten de Ligny sind in der 
Hundsmarktmühle zu Gast.
 17. November: Jubiläums-
fest der Rockmusik-Geschichte 
mit Videos von den schönsten 
Konzerten in Thalgau im K3-
Saal.
 18. November: Abschluss-
konzert mit der legendären 
Americana Band „Hardpan“.

DOPPELPUNKT verlost 
vier Festival-Pässe die zum 
Eintritt bei allen Konzerten be-
rechtigen. Wer mitspielen will: 
www.flachgau24.at

Emily Barker
eröffnet das 20. 
Wartenfelser Gold-
brünnlein mit ihrem 
Konzert am 18. März 
in der Volksschule 
Thalgau.

Bring die kaputten Sa-
chen, wir reparieren sie. 
Repair-Café am 18. März 
im Emailwerk in Seekir-
chen.        Bild: Rule

EUGENDORF: Vortrag am 9. März

Vom Milchvieh zum 
Bio-Gemüse

Die Familie Steinmaßl im bayerischen Kirchanschöring hat es 
gewagt. Sie hat ihren Bauernhof von einem nebenerwerbs-

mässigen Milchviehbetrieb auf Haupterwerb mit Kombination 
von Bio-Gemüse umgestellt und ist gut damit gefahren. Mit den 
dabei gemachten Erfahrungen unterstützt Michael Steinmaßl Bau-
ern, die einen ähnlichen Schritt planen. Dazu  kommt Michael 
Steinmaßl am 9. März auch nach Eugendorf, wo er auf Einladung 
der grünen Bauern um 19.30 Uhr im Gemeindesitzungssaal einen 
Vortrag halten wird.

http://www.flachgau24.at/
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Auflösung auf den hinteren Seiten.

BERNDORF
24. Februar

Sportlerball des USV 1960. 
Mehrzweckhalle, 10.30 Uhr.

25. Februar
Ball des Pensionistenverban-
des. Neuwirt, 14 Uhr.

26. Februar
Kinderfasching der Frauen-
bewegung. Mehrzwecksaal, 14 
Uhr.

27. Februar
Faschingsgschnas des Senio-
renbundes. Neuwirt, 14 Uhr.

2. März
Musikerstammtisch. Neuwirt, 
19.30 Uhr.

12. März
Frühjahrs-Kleintiermarkt
des Rassekleintierzuchtvereins. 
Mehrzweckhalle, ab 7 Uhr.

ELIXHAUSEN
25. Februar

Feuerwehrball. Festsaal „zur 
Nachbarschaft“, 20 Uhr.

26. Februar
Kinderfasching des Vereins 
„zur Nachbarschaft“ im Festsaal 
„zur Nachbarschaft“. 14 Uhr.

17., 18. März
Kinderbekleidungsmarkt im 
Eltern-Kind-Zentrum.

19. März
Schützenjahrtag der Pranger-
stutzenschützen. Festsaal „Zur 
Nachbarschaft“.

31. März
Schülerkonzert des Musikum 
Mattsee. Festsaal „Zur Nachbar-
schaft“.

EUGENDORF
25. Februar

Bunter Kinderfasching. Volks-
schul-Turnhalle, 13 Uhr.
Musikermaskenball. Mehr-
zweckhalle beim Sportzentrum, 
20 Uhr.

18., 20.,24., 25., 29. und 31. 
März, 1. April

Tante Rosels Lottoschein. Auf-
führungen der Theatergruppe. 
Mehrzeckhalle beim Sportzent-
rum, jeweils um 20 Uhr.

Als Tante Rosel einen Lot-
tosechser macht, fühlen 
sich alle Verwandten 
und Bekann-
ten von ihr 
als Gewin-
ner. Aber 
plötzlich 
ist der 
Lotto-
schein 
weg. Und 
die Tante auch. 
Die Komödie 
„Tante Rosels Lottoschein“ 
zeigt die Theatergruppe 
Eugendorf ab 18. März. 
DOPPELPUNKT verlost 2 
x 2 Karten für die Premie-
re. Wer mitspielen möchte, 
kann das im Internet unter 
www.flachgau24.at im Be-
reich „Gewinnspiele“.

HENNDORF
25. Februar

Schützenball. Wallerseehalle, 
20 Uhr.

27. Februar
Weiberroas. Seeoase, ganztä-
gig.
Lesung. Brigitte Holzner liest 
aus ihrem Band „Feuerberg und 
Tigerholz“. Wiesmühle, 18 Uhr.

28. Februar
Ramba Zamba. Seeoase, ganz-
tägig.

2. März
Auf der Pirsch. Mit Luis aus 
Südtirol. Wallerseehalle, 20 
Uhr.

10. März
Kinderkleidermarkt. Waller-
seehalle, 19 – 20.30 Uhr.

http://www.flachgau24.at/
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Schoko-Abend im Bierkabarett
Dieser Abend am 12. März um 20 Uhr im Obertrumer Bierka-

barett wird ein Fest für Gaumen, Augen, Ohren und Seele und 
war in dieser Form garantiert noch nie im Flachgau zu 
sehen. Denn während Christina Rommel facetten-
reich die Bandbreite ihres musikalischen Könnens 
präsentiert, werden vom Chocolatier Köstlich-
keiten aus Schokolade bereitet, die dann von 
den Schokoladenmädchen den Besuchern ser-
viert werden. Christina Rommel spielt mit ihren 
Musikern eigene, melodisch eingängige Songs 
rockig oder sanft verpackt, kombiniert mit guten 
deutschen Texten. Vorverkaufskarten gibt´s bei 
der Raiba Obertrum. DOPPELPUNKT verlost dazu 
2 x 2 Karten. Wer mitspielen möchte, kann das im Inter-
net unter www.flachgau24.at im Bereich „Gewinnspiele“.

OBERTRUM: Kindertheater im ZenTrum

Die dumme Augustine
Die dumme Augustine wäre nur zu gerne ein Clown, der in der 

Manege die Zuschauer zum Lachen bringt. Aber ihr Mann, 
der dumme August, hat da etwas dagegen. Obwohl er selbst ein 
berühmter Clown ist findet er, dass Frauen nicht in die Manege, 
sondern hinter den Herd gehören. Bis der August plötzlich sol-
che Zahnschmerzen hat, dass er nicht auftreten kann. Da schickt 
der Zirkusdirektor die dumme Augustine vor den Vorhang. Und 
die Zuschauer sind begeistert. Das Theater Harlekin zeigt am 
4. und 5. März um jeweils 15 Uhr im ZenTrum das Stück von 
der dummen Augustine. Dabei werden die Zuschauer nicht nur 
unterhalten, sondern auch zum mitsingen und mitspielen einge-
laden und die Kinder können sogar bei der Raubtiershow mitma-
chen. Kartenreservierung unter 0664/4081529.

SEEKIRCHEN: Eine besondere Reise am 2. März

Ohne Geld ans Ende der Welt
Das musst dich auch erst einmal trauen: Im Sommer 2010 hat 

sich Michael Wigge auf eine 150-tägige Reise von Berlin 
bis in die Antarktis gemacht. Gewissermaßen ein Abenteuer bis 
ans Ende der Welt. Das Besondere daran: Wigge hatte nicht einen 
Cent in der Tasche. Insgesamt hat Wigge elf Länder auf vier Kon-
tinenten durchquert, er hat bei mehr als 40 verschiedenen Leuten 
geschlafen, bei 500 Geschäften um Essen gefragt und mehr als 
100 Menschen gefunden, die ihm immer wieder weitergeholfen 
haben. Wigge hat sich Bustickets erbettelt, Nahrung aus Müllton-
nen gesucht und mit Obdachlosen und Zuhältern gelebt. Am 2. 
März erzählt Michael Wigge im Emailwerk in Seekirchen von sei-
ner Reise ohne Geld ans Ende der Welt. Kartenreservierung: www.
kunstbox.at

NEUMARKT: Theaterpremiere am 24. März

Grand Hotel d`Amour
Keine Frage: Das Grand Hotel hat schon bessere Zeiten gese-

hen. Und weil sich kaum Gäste in das Hotel verirren, scheint  
die Suche nach einem Investor aussichtslos und ein Konkurs der 
einzige Ausweg. Aber Hotelerbin Pamela Hülten hat nicht mit 
dem Personal gerechnet. Das entwickelt einen Plan, aus dem 
Haus wieder ein florierendes Hotel zu machen. „Grand Hotel 
d´Amour“ ist der Titel der Komödie, mit der die Neumarkter 
Theatergruppe ab 24. März das Publikum unterhalten wird. Wei-
tere Vorstellungen am 25., 28., 30. und 31. März, sowie am 1., 
4., 6., 7. und 8. April. Gespielt wird im Gasthaus Gerbl, jeweils 
um 20 Uhr. Kartenreservierung ab 4. März täglich von 10.30 
– 12 und von 18 bis 20 Uhr unter Tel.: 0676/3427480. DOPPEL-
PUNKT verlost 2 x 2 Karten für die Premiere. Wer mitspielen 
möchte: www.flachgau24.at, Bereich „Gewinnspiel“.

http://www.flachgau24.at/
http://kunstbox.at/
http://www.flachgau24.at/
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SUDOKU - die Auflösungen

HENNDORF
11. März

Kinderkleidermarkt. Waller-
seehalle, 9.30 – 11.30 Uhr.

17. März
Maturaball des BORGs. Wal-
lerseehalle, 20 Uhr.

HOF
4. März

Der Tolerator. Kabarett mit 
Thomas Maurer. K.U.L.T., 
19.30 Uhr.

8. März
Liebesfarben. Sabina Hank 
präsentiert die Lieder ihres neu-
esten Albums. K.U.L.T., 19.30.

14. März
Multivisionsvortrag Island. 
Der Fotojournalist Dirk Bleyer 
präsentiert seine schönsten Bil-
der. K.U.L.T., 19.30 Uhr.

17. März
Ich kann das erklären. Be-
ziehungskabarett mit Monika 
Weinzettl und Gerold Rudle. 
K.U.L.T., 19.30 Uhr.

18. März
Musikkabarett mit Jo Strauss. 
K.U.L.T., 19.30 Uhr.

25. März
Echte Helfen wie wir. Kabarett 
mit Fritz Messner, Peter Blaik-
ner und Manfred Baumann. Ei-
ne Veranstaltung der Faistenau-
er Kulturinitiative KultUrig. 
K.U.L.T., 20 Uhr.

31. März
Multivisionsvortrag über Cu-
ba. Pascal Violo zeigt Bilder und 
erzählt von seinen Begegnungen 
mit Menschen und dem langsa-
men zerfallenden Charme Ha-
vannas. K.U.L.T., 19.30 Uhr.

Sieht so eine Erklärung 
aus? Weinzettl und Rudle 
klären uns darüber bei ih-
rem Auftritt in Hof auf.

KÖSTENDORF
26. Februar

Kinderfasching der Trachten-
musik. Flachgauer Festsaal, 
13.30 Uhr.

10., 11. März
Bezirkshegeschau. Die Jäger-
schaft Köstendorf lädt ein zur 
Bezirkshegeschau. Flachgauer 
Festsaal, Samstag 7.30 bis 21.30 
Uhr, Sonntag 7 bis 9.30 Uhr. An-
schließend Bezirksjägertag.

Wieso möchten wir alle Hel-
den sein? Fritz Messner, Pe-
ter Blaikner und Manfred 
Baumann erklären es uns 
am 25. März bei ihrem Auf-
tritt in Hof.

Zwei Tage lang zeigen die 
Flachgauer Jäger ihre 
Trophäen bei der Bezirks-
hegeschau in Köstendorf.

LENGAU
25. Februar

Tischtennis-Ortsmeisterschaft 
für Hobbyspieler. Turnhalle der 
Mittelschule Friedburg. Nach-
wuchsbewerbe ab 9 Uhr, Orts-
meisterschaft ab 13.30 Uhr.
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LENGAU
25. Februar

Maskenball der Feuerwehr 
Schneegattern. Volksheim, 20 
Uhr.

10. bis 12. März
Flohmarkt der SPÖ. Volks-
heim Schneegattern, Freitag 19 
– 21, Samstag 9 – 16 und Sonn-
tag 9 – 12 Uhr.

18., 19. März
Bücherflohmarkt der Gold-
haubengruppe. Pfarrhof, Sams-
tag 13 – 17 Uhr, Sonntag 9 – 14 
Uhr.

18., 25., 26., 31. März,
sowie 1. April

Kein Platz für Idioten. Auf-
führungen des Riesentheaters. 
Volksheim Schneegattern, je-
weils 20 Uhr.

LOCHEN
27. Februar

Faschingsgaudi des Senioren-
bundes. Gemeindesaal, 13 Uhr.

11. März
Kinderwarenbazar der Mütter-
runde. Neue Mittelschule.

16., 17., 23., 24., 25. und
26. März

Zimmergewehrschießen der 
Vereine. Schießstand.

MATTIGHOFEN
24. Februar

Faschingsgaudi des Senioren-
ringes. Badhaus, 14 Uhr.

28. Februar
Faschingsumzug und Fa-
schingsgaudi im Stadtzentrum, 
14 Uhr.

2. März
Finale und Bezirkssieger-
ehrung der Gartentrophy. Sepp-
Öller-Halle, 19.30 Uhr.

9., 23. März
Mattighofener Stadtgesprä-
che mit Eva Vogl. Schlosssaal, 
19.30 Uhr.

13./27. März
Kasperl und die Hundepolizei. 
Schlosssaal, 15 Uhr.

19. März
Briefmarken Großtauschtag. 
Schlosssaal, 8 – 13 Uhr.

24. März
Gstanzlsingen des Lionsclubs 
Mattighofen. Sepp-Öller-Halle, 
19.30 Uhr.

31. März
Wine & Crime. Jennifer B. 
Wind liest aus „Als der Teufel 
erwachte“ und „Salute“. Stadt-
bücherei, 19.30 Uhr.

MATTSEE
25. Februar

Fahrradbörse. Turnsaal der 
Mittelschule, 10 – 12 Uhr.
Kinderfasching. Turnsaal der 
Mittelschule, ab 14 Uhr.
Seglerball. Schloss, 2013 Uhr.

26. Februar
Bunter Abend der ÖVP-Frau-
en. Tassiloweg 9, ganztägig.

MATTSEE
9. März

Der Pfannkuchen. Puppenspiel 
im Vlip, 15 Uhr.

11. März
Bücherflohmarkt in der Bibli-
othek, 9 Uhr.

25. März
Frühlingsbazar für Kinder-
sachen. Hauptschule, 10 – 12 
Uhr.
Radbörse des Elternvereins. 
Hauptschule, 10 – 12 Uhr.

28. März
Kasperltheater im Pfarr-
heim. 15 Uhr.

MICHAELBEUERN
25. Februar

Maskenball der Feuerwehr. 
Spenglerwirt, 20 Uhr.

28. Februar
Faschingsumzug des Kinder-
gartens und der Volksschule. 
Ortszentrum, 10 Uhr.

28. Februar
Weiberroas der ÖVP-Frauen. 
Spenglerwirt, ab 13.30 Uhr.

14. März
Ein Abend für Spielfilmfreun-
de. Eine Veranstaltung des ka-
tholischen Bildungswerkes im 
Kultursaal. 19.30 Uhr.

24., 25., 26. und 31. März,
sowie 1., 2., 5., 7. und 8. April

Der Zwillingsbruder. Auffüh-
rungen des Theatervereins Mi-
chaelbeuern. Kultursaal, jeweils 
20 Uhr.

MONDSEE
Jeden Samstag

Pfahlbauführungen. Treff-
punkt beim Pfahlbau-Pavillon 
an der Seepromenade, 10 – 11 
Uhr.

17., 18., 24., 26. und 31. März, 
sowie am 1. April

Die vertagte Nacht. Aufführun-
gen der Jungen Bühne Mondsee. 
Pfarrsaal, jeweils 19 Uhr.

31. März
Wein im Schluss. Weinmesse in 
der Säulenhalle, 16 – 21 Uhr.

MUNDERFING
27. Februar

Feuerwehrball der Feuerwehr 
Munderfing. Graf, 20 Uhr.

„Die vertagte Nacht“ in Mondsee
Der Mann heißt Emil Dobermann und ist die Gelas-
senheit in Person. Was bleibt ihm auch anderes übrig, bei 
einer widerspenstigen Ehefrau und zwei lebhaften Töch-
tern, die in der Männerwelt stets einen lebhaften Eindruck 
hinterlassen? Turteln und mauscheln, flirten und verlieben 
ist angesagt, wenn die junge Bühne Mondsee ab 17. März 
die Komödie „Die vertagte Nacht“ zeigt. So wie alle Jahre 
sind auch heuer die Premierengäste nach der Vorstellung 
zu einem Sektempfang eingeladen. Weitere Aufführungen 
gibt es am 18., 24., 25., 26. und 31. März, sowie am 1. April. 
Gespielt wird um jeweils 19 Uhr im Pfarrsaal. Karten sind 
im Vorverkauf bei Foto Schwaighofer in der Rainerstraße 
12, in Mondsee erhältlich. Kartenreservierung per Karten-
telefon: 0650/45 86 283. DOPPELPUNKT verlost 2 x 2 Kar-
ten. Wer mitspielen möchte: www.flachgau24.at, im Bereich 
„Gewinnspiele“.

http://www.flachgau24.at/
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größer und strukturierter er 
ist, umso wohler fühlen sich 
die Tiere. Da Degus prinzi-
piell alles zernagen, was sie 
erwischen, sollte der Käfig 
aus Glas oder dickem Metall 
bestehen.

Wie bereits erwähnt sind 
Degus äußerst gesel-

lige Tiere mit einem aus-
geprägten Sozialverhalten. 
Deshalb darf man nie einen 
Degu alleine halten sondern 
zumindest zu zweit. Am ein-
fachsten ist es, wenn man 
gleichgeschlechtliche Tiere 
zusammen hält, idealerweise 
bereits von klein auf. Artge-
rechter ist jedoch eine grö-
ßere Gruppe von weiblichen 
und kastrierten männlichen 
Tieren. 

Um die Tiere handzahm 
zu machen (nie am 

Schwanz festhalten!) emp-
fiehlt es sich, sie vorerst 
einmal im Käfig von der 
Hand zu füttern. Dazu eige-
nen sich Leckerlis wie ge-
trocknete Hagebutten oder 
Kräuter. Der Hauptteil der 
Nahrung sollte unbedingt 
Heu sein und nur zu einem 
geringen Teil Degufertigfut-
ter. Ungeeignet sind Nüsse, 
Sonnenblumenkerne oder 
zuckerhaltiges Obst, als 
willkommene Abwechslung 
eignen sich Löwenzahnblät-
ter oder Karotten.

Zum Schluss noch ein 
paar Fakten zur Fort-

pflanzung: Die Tiere sind 
mit ca. einem halben Jahr 
ausgewachsen aber bereits 
mit rund acht Wochen ge-
schlechtsreif. Die Tragzeit 
beträgt etwa 90 Tage und 
normalerweise bringt ein 
weiblicher Degu pro Wurf 
bis zu zehn Jungtiere zur 
Welt, die erst im Alter von 
eineinhalb Monaten von der 
Mutter getrennt werden soll-
ten.

Degus – der neue Liebling

Seit einigen Jahren wer-
den auch bei uns Degus 

immer häufiger als Haustie-
re gehalten. Aufgrund ihrer 
aufgeweckten und neugie-
rigen Art erfreuen sie sich 
großer Beliebtheit. Dadurch, 
dass die kleinen freundlichen 
Nager vorwiegend tagaktiv 
sind, eignen sie sich hervor-
ragend für Kinder. Und im 
Gegensatz zum nachtaktiven 
Hamster, werden sie auch 
wesentlich älter, nämlich 
bei guter Pflege bis zu zehn 
Jahre.

Degus sind ungefähr so 
groß wie ein kleines 

Meerschweinchen, sie stam-
men ursprünglich aus Chile 
und leben dort in einer ähn-
lichen ökologischen Nische 
wie bei uns die Wildkanin-
chen. In freier Wildbahn 
bilden sie Gruppen mit bis 
zu 10 Tieren, die ihr eigenes 
Territorium beanspruchen 
und verteidigen. Dies sollte 
man unbedingt berücksich-
tigen, wenn man zu einer 
bestehenden Herde nach-
träglich Tiere dazu gibt. In 
einem solchen Fall ist es 
deshalb sinnvoll, alle Tiere 
überhaupt gleich in ein völ-
lig neues Gehege zu geben.

Der Käfig für Degus soll-
te eine Schlafhöhle, eine 

Tränke, einen schweren Ke-
ramikfutternapf, eine Heu-
raufe und einen Sandbade-
platz haben. Zusätzlich benö-
tigen die Tiere Äste, Rinden 
und Steine zum Verstecken 
und benagen. Als Einstreu 
eignen sich Hobelspäne. 
Der Käfig und das Zubehör 
sollte zumindest einmal pro 
Woche gereinigt werden, da-
bei ist darauf zu achten, dass 
die Hügel, welche die männ-
lichen Tiere basteln, unter 
keinen Umständen zerstört 
werden. Der Käfig sollte ei-
ne Mindestgröße von 100 x 
40 x 40 Zentimeter haben. Je 
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MUNDERFING
4. März

Fahrradbazar der Munderfin-
ger Radfreunde. Mittelschule, 
10 – 12 Uhr Annahme der Fahr-
räder, 13 – 15 Uhr Fahrradver-
kauf.

5. März
Heart of Lion. Kino im Ort. 
Bildungszentrum, 18 Uhr.

11. März
Kinderwarenbasar. Mittel-
schule. Warenannahme von 9 
– 11 Uhr, Verkauf von 13 – 15 
Uhr.

NEUMARKT
24. Februar

Buntes Faschingstreiben unter 
dem Motto „Kreativmuseums-
werkstatt“. Neumarkter Mu-
seum in der Fronfeste. 14 – 16 
Uhr.

25. Februar
Liedertafelmaskenball mit 
dem Motto „Rock around the 
Clock“. Festsaal, 20 Uhr.

4. März
Auszeit – Lass uns singen, tan-
zen, ... stille sein. Eine Veran-
staltung des katholischen Bil-
dungswerks Neumarkt. Pfarr-
saal, 18.30 Uhr.

5. März
Eisschießen des Löschzuges 
Pfongau. Feuerwehrhaus, 13.30 
Uhr.

18. März
Discoparty der Landjugend. 
Riegerhalle, 20 Uhr.

NEUMARKT
24., 25., 28., 30. und 31. März, 
sowie 1., 4., 6., 7. und 8. April

Grand Hotel d´Amour. Auffüh-
rungen der Theatergruppe Neu-
markt. Gastaus Gerbl, jeweils 
20 Uhr. Kartenreservierung ab 
4. März täglich von 10.30 – 12 
und 18.30 bis 20 Uhr unter Tel.: 
0676/3427480.

25. März
Reinigungsaktion der Vereine 
im gesamten Gemeindegebiet. 8 
– 12 Uhr.

OBERHOFEN
3. März

Siegerehrung der Mostolympi-
ade. Troadkastn, 16 Uhr.

1. März
Heringspartie und Fischspezi-
alitäten im Troadkast´n. Ab 16 
Uhr.

11. März
Oberhofener Rocknacht im 
Troadkast´n.

24., 25. März
Frühlingskonzerte der Trach-
tenmusikkapelle, Turnhalle der 
Volksschule, jeweils 19.30 Uhr.

OBERTRUM
24. Februar

„Die Fünf für Charlie“. Bier-
kabarett, 20 Uhr.

25. Februar
Maskenball des Trachtenver-
eins „D`Seerosner“. Braugast-
hof, 20 Uhr.
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26. Februar
Kinderfasching der ÖVP-Frau-
en. Landesberufsschule, 14 Uhr.

4., 5. März
Die dumme Augustine. Auffüh-
rungen des Theaters Harlekin. 
Z´enTRUM, jeweils 15 Uhr.

6. März
Schülerkonzert des Msusi-
kums. Z´enTRUM,18 – 22 Uhr.

11. März
Reisereportage, Multimedia. 
Mit Wolfgang Kunstmann durch 
Südafrika. Brä, 20 Uhr.

12. März
Schokolade – das Konzert. 
Bierkabarett, 20 Uhr.

24. März
Schottischer Abend. Braugast-
hof, 19 Uhr.

SCHLEEDORF
24. Februar

Kinderfasching des Elternver-
eins. Volksschule, 14.30 Uhr.

28. Februar
Seniorenfasching des Se-
niorenbundes. Hofwirt, 
13.30 Uhr.

11. März
Feuerwehreisschie-
ßen. Kollerwirt, 19 
Uhr.

25., 26. März
Dirndltauschtag
beim Hofwirt.

Die „fünf Engel für Char-
ly“ sind am 24. Februar im 
Obertrumer Bierkabarett 
zu Gast.

Was ist foisch und was 
ist richti? Und können 
Wiener überhaupt falsch 
sein? Antworten auf diese 
Fragen gibt´s am 11. März 
beim Konzert von Martin 
Spengler im Seekirchner 
Emailwerk.

SEEKIRCHEN
Jeden Mittwoch und Freitag

Flohmarkt der katholischen 
Frauenbewegung. Henndorfer 
Straße 18, Mi. 8, Fr. 14 Uhr.

24. Februar
Circle Industry 2017. Break-
dance-Festival im Emailwerk, 
20 Uhr.

2. März
Ohne Geld ans Ende der Welt. 
Michael Wigge reiste 150 Tage 
von Berlin bis in die Antarktis 
ohne auch nur einen Cent in der 
Tasche zu haben. Emailwerk, 20.

8. März
Von Barock bis Musical. Ein 
Übungskonzert der Gesangs-
klasse Prestel. Emailwerk, 20 
Uhr.

11. März
Ummi zu dia. Konzert mit 
Martin Spengler und die foi-
schn Wiener. Emailwerk, 20 
Uhr. Kartenreservierung: www.
kunstbox.at

18. März
Repair Café. Emailwerk, ab 10.

22. März
Get together. Jam Session. Wer 
mitmachen will, meldet sich bei 
info@kunstbox.at an. Email-
werk, 20 Uhr.

25. März
Best of Musikum. Emailwerk, 
19.30 Uhr.
Familienfest des Turnvereins in 
der Mehrzweckhalle.

STRASSWALCHEN
25. Februar

Maskenball der Trachtenmu-
sikkapelle Hochfeld. Schinwald, 
20 Uhr.

26. Februar
Faschingsumzug der Grüno-
ber Gesellschaft. Ortszentrum, 
14 Uhr.

28. Februar
Faschings-Ramba-Zamba.
Ortszentrum, ganztägig.

3., 4., 5. März
Irrsdorfer Gstanzlsingen. 
Turnsaal der Volksschule. Fr. 
19.30 Uhr, Sa. 13.30 und 19.30 
Uhr, So. 10.30 und 16.30 Uhr.

10. - 12. März
Flohmarkt der katholischen 
Frauenbewegung. Pfarrsaal, je-
weils 9 – 17 Uhr.

26. März
Krämermarkt im Ortszentrum.

THALGAU
5. März

Eröffnung der 26. Bildungs-
woche „Laterna Magica“ mit 
der Sonderausstellung „Ma-
ria Gaertner – die Eiskönigin“. 
Hundsmarktmühle, 14 Uhr.

10. März
Gitarrenkonzert mit Markus 
Schlesinger. Hundsmarktmühle, 
19 Uhr.

Alle Angaben ohne Gewähr

Mit Wolfgang Kunstmann durch Südafrika
Wolfgang Kunstmann ist ein Weltenbummler aus Leidenschaft. 
Sein Interesse gilt der Natur mit all ihren Facetten, den Men-
schen in fremden Kulturen und der Fotografie. Daraus ist in 
den vergangenen Jahren eine Einheit geschmolzen, die Wolf-
gang Kunstmann zu einem hervorragenden Berichterstatter 
gemacht hat. Seine Reisevorträge fesseln die Besucher. Ge-
meinsam mit seinen Zuhörern geht Wolfgang Kunstmann auf 
die große Reise und lässt erlebte Abenteuer wieder lebendig 
werden. Bei seinem Vortrag am 11. März im Braugasthof in 
Obertrum entführt Kunstmann seine Zuhörer nach Südafrika. 
Er besucht mit ihnen die Städte Johannisburg und Kapstadt, 
er wandert durch den Krüger-Nationalpark, streift durch´s 
Swasiland und taucht nach dem weißen Hai. DOPPELPUNKT 
verlost 2 x 2 Karten für den Abend mit Wolfgang Kunstmann in 
Obertrum. Im Bild oben der Blick auf die Laguna von Knysnar, 
die durch eine lange, felsige Einfahrt mit dem indischen Ozean 
verbunden ist.                                                   Bild: Wolfgang Kunstmann

http://kunstbox.at/
mailto:info@kunstbox.at
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